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Kriegshetzer Coulondre
Frankreichs ehemaliger Botsclictfter in Berlin

ticar der Totettgtillier der detitstltssrattzdsistlies Verständigung
g- Amtlich wird verlautbart  vierte amtliche deutsche Ver«

iffentlichung zum französifchen Gelbbitchsx
likiitte November i938 entfanbie bie französi che Regierungt rrn Eoulondre als Votfchafter nach Berlin. er neue Ver«

leter Frankreichs, der im Gegensatz zu feinem Vorgängersfsraneois-Poncet Berufsdiplomat war, kam zu b e s o nd e rs
günstiger Stunde nach Deutschland. Ja Verfolg dertouferenz von München schien Aussicht zu bestehen, daß der
tom Führer seit Jahren gewünschte endgültige Aus leich mit
Frankreich nun wirklich angebahnt werden könnte. chon vor
der Abreise von FrctncoissPoncet war das grundsätzliche Ein«
Verständnis der beiden Regierungen über das dann am 6. De-
zember in Paris unterzeithuete deutschsfranzösifche Abkomittenerzielt worden, durch das die deutfclpfraiizöfisclie Grenze alsgültig anerkannt wurde.

Der neue sraiizöfische Botfchafter legte in Berlin offen-
chtlich Wert daraus, sich nach außen hin als Anhänger« r deutsch-französischen Verständigung auszugeben. Als solcher

führte er sich bei allen deutschen Stellen ein itiid betonte bei
jeder sich bietenden Gelegenheit immer wieder, daß er kein
agtderes Ziel habe. als der Sache der deutsch-französischen Ver-sändigung und des europäischeii Friedens zu dienen.

Die setzt im französischen Gelbbucli veröffentlichten Dokns
tttente beweisen jedoch, daß Couloitdre vom Anfang bis zuni
Ende seiner Berliner Tätigkeit genaii das Gegenteil getan hat.

�Bai; er als thpischet Vertreter det �Diplomatie des "Quald«Orsan auch in Berlin in die Gedattkeitgiinge der herkomm-
kicheiy ttnfrttchtbaren französischen Politik verftrickt blieb. und
daß er nicht das Format besaß, siir schöpferifche Gedanken
einer neuen enropäisclien Politik Verständnis aufzubringen.wird zwar siir niemand. det ihn persönlich gekatiitt hat, eine
besondere lleberraschitiig sein. �man weiß, daß die ziinftigenBeamten des anal d�Oi«sav seit langen Jahren niemals etwas
anderes gekannt haben als die These der Einkreiftitig und
Niederhaltuitg Deutschlands, die sie aitch gegen-
noch mit den Tliethodeii Rtchelieits und Poincarss
verwirklichen zu können glaubten

Berottcmortittigstoie lusteitnitilitte Siehe
Die Berichte Couloiidres verdienen aber insofern eitie be-

sondere Beleuchtung, als sie iii ganz itngeivöliiilicheiii Maße
den illiaiigel an eigener politischer Einsicht durch Häufung ittt-wahrer Behauptungen und vot allem durch eine verantwor-
ttingslosa systematische Herze gegen Deutschland zu ersetzenfliehen. Es ist direkt erstaunlich, daß.die fraitzösische Regierung
diese Berichte, die im Grunde nur gegen ihre Politik
zcugen, zu einein Hattpiliestaiidteil ihres Gelbbitches geniacht
hat. Vielleicht erklärt sich das dadurch, das; Cottlottdre selbstder Hauptredakteitr des Gelbbicches war ttttd in seiner Eitel-
keit, seine schriftstclleriscliett Leistungen in solchem Umfang ge-druckt zit sehen, keinen Blick mehr sur die seinem Lande ab-
träglichen Folgen der Beröffeiitlichititg hatte.

Diesem französischen Botschaster war von Anfang ait iedesMitte! recht, tritt die deutsche Politik zii vcrdachtigeu cittd zit
entstclletu Er sucht in feiner Liericlilerstattting i_11 feder «WeifeAlißtraueti gegen das Reich zii ivecketi ttitd seine Regierung
von eitler Politik des Ausgleichs tritt Deutschland abzubringenSensationelle Erzählungen, die ihtit von obssureu Mittels-mau-
11ern 5ugetragen werden ober die er selbst erfitndeit hat,
[a jeder Klatsch itnd iedes Hintertrcppeugerüchtwerden von ihm als bare Münze nach Paris gegeben.

Schon am t5. Dezettibet t938, also wenige Ttiochen tiachAntritt seines Postens in Berlin, weiß Coulondre dem Reich
ohne lebe Unterlage, rein a u s d e r Luft ge g r i f s e n, phans
tgstische Eroberungspläiie anzitdichten, die it. a die Unterwei-
ging Ungarn-Z und die Schaffung einer Großnkraitie zitnt Zielaben so en.

Iensatiottsmatiierel Innenleiter Sorte
Ebenso tinivahr ist auch seine Darstellung des Verlaufs der

Berliner Besprechungen tnit ben Herren Hacha und Chvallovsln
Obwohl der französifche Votschafter von den datnaligen iiiter-
nen Vorgängen überhaupt keine Kenntnis haben konnte, schil-dert er sie ausflihrlicli in einer Weise, die ntir als Sensattons-
tuacherci schlechtefter Sorte bezeichnet werden kann.

Am 7. Mai i939 gibt Coulondre die Lliifzetchnttng über ein
espräch utit einein angeblichen ,,Vertraitte·ii es Führers« nach
its, obgleich« ihn schon die Person des Verfassers der Auf-seichnttng zttr größten Vorstcht hätte zwingen Massen. Es steh!äuilich est, daß diese Auszeichnung von dem französischen Vol«tsfekretär C ontti , in den polittschcn Kreise«

erlins als iibler aniioeuifcher Heu« bekannt war�Er batte lieh loaar aeaeniiber Deutschen .111 unalaublicben

iiber dein nationalsozialiftischeu Deutschland des Jahres l939·

Angriffen auf die Reichsßolitik hinreißen lassen· daß das Aus-wärtige Amt bereits im Dezember 1938 die französische Bot�
schgsts hatte bitten müssen. seine baldige Versetzung zu ver-an a en.

er französifche Votfchaster mußte sich also im Mai 1939
nachdem der Fall Couttt von deutscher Seite auch mit ihni
selbst besprochen worden war. klar darüber sein, daß dieserUntergebene in seiner notorischen Deutfchfeindlichkeit ihtn v b I-
lig tinzuverläsfige und entstellte Berichte liefernwürde. Trotzdem beeilt sich Coulondre atts der Contttfchen
Auszeichnung die weitgehcudsteti politischen Schlüsse zu ziehenund die frauzösische Regieruiig in fcharfmacherisclier Weise zurVerstärkung der französischen Aufrü tung und zur Einkreisuitgss
politik anzutreiben.

Stichwort liir Eitilreilungshebe
Diese Scharfinacherei ist neben der an den vorstehenden

Beispielen attsgezeigten Unzuverlässigkeit überhaupt das eigent-liebe Charakteristikum, das die Berichterstattttng des Botschaf-ters und damit ihn selbst kennzeichnet.
Schon am 16. llltärz

antideutfche Propaganda des Etnkreisttngskrieges indem er
behauptet, das »Deutsihlatid Adolf Hitlers sei zur  Eroberung
Europas aufgebrocheii«. Atti l9, März fordert er feinen Mini-ster auf, uuu endgültig zur traditionellen Einkreistingspolitik
zurückzukehren. Man müsse im steii eine Varriere errichten,
die den deutschen Druck wenigstens in gewissen Grenzen aus-
halten könne. Dabei müsse ciian sich die Unruhe der Haupt«
städte Mitteleuropas? und vor alletit Warschaits zunutze tauchen.
Gleichzeitig solle Frankreich 111it allen �mitteln nnb 111it größter
Schnelligkeit seine Rüstung aus das äußerfte verttiehreit.

Atti Tage nach der versöhuliclien Rede des Führers vom
 April schreibt er, man werde Deutschland itn Zaitnie haltenkönnen, wenn man nur weiter aitfrüste uiid das anti-
deutsche Bündnissnstem verstärke. Jedes EingehenPoleus aus das großzügige deutsche Angebot sieht
er als verhängttisvoll für Frankreich an, denn es hätte nach
seiner Ansicht Polen der Achse nähern und dein englisch-fran-
zijsischeti Block abspeiistig machen können. Ohne iedes Ver-tciudnis siir das Interesse Deutschlands atti Schicksal der
deutschen Stadt Dattzig iittd den deutschen Volksgeitossen in
Polen. sucht er seiner Regierung in itttmcr itetieii Weitdungcn
zu iuggeriercn, daß Deutschland das Danziger Problem nurals Vorwcind braune, utit �Boten »zu einein Vafalleii des
Reichs zu inacheii«.
Sabotage oer detitstirttolitisiiten Verständigung

Attch während der Zuspitziiitg der deutsch-politi�chen Krisebleibt siir Coulondre itur ein Gedanke maßgebend: olen darf
dem französischen Biitiditisstisteitt nicht verlorengehenx deshalb
darf keine deutsch-politische Verständigung zu-stande kommen So wendet er ich aitt l1. Juli ausdrücklich
gegen deii Gedanken. Polen ztt irgendeinetn Ein«lenken zu bewegen:

Jeder Druck ans Warschaiy um es dahin zu bringen. deti
deutschen Forderungen tiacliztigebem könnte niir zu den
fihliintitsteu Katastrophen führen. Atti 27. August beschwöct eritochiitals seine Regierung, unter keinen iliitftäiideii den Ein«
druck aufkommen zu lasseii, »als laiierteu die Westmäctite aufirgendeinen möglichen Vergleich-«. nnd in der Nacht vorn 29.
zum 30. August telephoniert er seinem Minister, er stittittte
dem englischen Botschafter darin zu, daß Polen einen Unter·
händler ernennen solle, um ,,in dett Augen der Welt seinenguten Willen« zu zeigen, erklärt aber sofort, eitie Reise Becks
nach Lierliii würde ernste Nachteile tnit sich bringen, da sie als
ein iiioraltsclier Erfolg Deutschlands und als Zeichen despolitischen Nachgelieits attsgelegt werden könnte.

Hier erbringt Coulondre eiitcii besonders deutlichen Ve-weiß dafür, daß die Wcstinäctitc iticmals erit st hafte m�.
hatidltitigen über die berechtigten deutschen Forderungen ge.wünscht haben, sondern daß ihr Liorfililag einer direkten deutsch�politischen Fühlungnciliitie ihnen nur itt letzter Stunde ein Alibivor ihren Völkern ttiid der Welt verschaffen sollte.

handlanger der Krtegsheher
So hat Boischafter Coulottdre, der in Berlin lebem Deut-

schen versicherte, alles titti zu wollen, ttin die deutsch-freund-
uichen Veztehitiigeii so gut tote ittöglicthzit gestalten, sich inWahrheit als einer der Totengraber der deutsch·
sranzösisclten Verständigung erwiesen. Matt wiirdeihm allerdings zuviel Ehre atttttit, wctin man ihm die Rolle
eitter slihrettdcii politischen slkersöttliclikeit zittveisen wollte.

Er wg nur ein beflisseuer Handlanger kriegstreibendetKräfte tu» aris- dereii Tctideiizeii er la1111tc nnb durch seine

1939 liefert er das Stichwort für bie-

Berichterftitttitng fördern wollte Er hat aber mit dazu ge·isoliert. daß es feinen maßgebenden lstesiiittnugsgenosseit in
Paris gelang, die ittt Schlepptau Englands fahrcnde französi-
hin� Regierung zur Cnglärttiig des Llitgriffislrieges gegen
Deutschland zu bestimmen. Heute ist dieser Diploiiial attschetsitcud einer der anßetipolitisclien �Berater der· französischen Mi-
tiisterpräsidenteti und hat gewiß fein Teil dazu beigetragen,auf; das Friedensatigebot des Führers vom 6. Oktober 1939
ziuiifch abgelehnt wurde. Wir beneiden das französifthe Volknicht utii diesen Ali-tnit.

Eiitschloffeiier Kampfes-rollte
Dr. Goebbels: Das Volk tritt an zum letzten

Entscheidungskatnps
Einetn lauggehcgten Wunsch der Parteigeitossenschaftin Rhehdt folgend, sprach Reichsminister Dr. Goebbels in

der Stadthalle seiner Vaterstadt. Bis aus den letzten Platzwaren die Versammluugsrättine voii den Männern der natio-
tialsozialistischeii Beniegtitig sowie einer uiiiiberselbaren kahlvon Ossizieren und Soldaten gefüllt. In hmltoliaster eise s

Fa limi-kam in dieser Einheit von politischer

Zeichen der tiationalsozialistifclien Bewegung und den sto zeuHoheit-sauern de
Wort-e eines starken politischen Appells an feine Hörer.

Dafeiiiskattttil der deutschen Nation
Die Ausführungen von Dr. Goebbels gestalteteti sie? zueiner ozeti Darstellung des Daseinskattipfes der deutchen

Nation. In anschauliclicr Weise schilderte er, wie die Ent-
wicklung ies deutschen Volkes zur Großmacltt zu dem gegen-tvärti en Tlngriff Englands nnb Frankreichs auf die Existenz
des roßdetitschcti Jleiches geführt habe. Seine Hörer tief-beeindriickeiid deuteste Dr. Goebbels den Sinn des gegenwärti-
gett Kampfes dahin, das; nunmehr die letzten Lebens-interessen der Völker itt die Waagfchale der großen ge-
schstchtlicheit Entscheidungen geworfen werden.
· Jn dieser Stunde seictt Heimat utid Frout eine einzige

Einheit. Ihre Pflichten und ihre Veratittvortititg seien tiicht
vtiiteinaitder zu trennen. Beide, Weltrmaclit und politischeTithruiixz feien nur Teile eines einzigen höllischen Lebens-
lauter-s. der uiti feine Existenz tät-tust. Nachdeni das deutsche
Volk 1918 u111 ben Sieg betrogen dotierte, tritt es heute ztt einein
ijctzten Etttscheidttiigskatttpf an. Er werde ledig-«.
ltclzttitter ganz atidercti und nngleid! xiiittstigercii Bediitgutigetifirst-litt. Denn heute verkörpere der Natiotialsozialistnits die
uolltoitiineiie Darstellung des völkisclieii Willens der deutschen
«.I3attott. Der Fiiltrer aber, in dessen Händen« tiuscr aller
kpchickjal liege, sei Vollstreckcr einer großen ein-
maligen geschichtlicheu Aufgabe.

Dr. Goebbels schilderte sodann den Ausstieg der Bewegung
und des uationalsozialistiscljcti Reiches: als einen Weg, den die
politische Führung unter Eiiisatzhöclsteii Mutes und größterstithnheit gegangen set Arn Beispiel Friedrichs des Großen
zeigte er, daß die großen gefchichtlickteti Entscheidungen nichtan ihren Dimensionen gemessen en können, sondern nurdaran, wie groß jeweils der Eiiisalz an Miit und Charakterder geschieht! eben Persönlichkeit und ihrer Völker gewesen ist.
xPeitit tnan bedenke, welche Eltanccti uns die Gegenwart bietet,
ciii Weltvolk zu werden« so muß tnatt zugeben, das; noch nie-mals Intelligenz und Fähigkeiten der politischen wie inilitärisscheu Flihrung und die Geschlosfetthett des nationalen Sieges-
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willens die Uebserlegetilieit des Zeuttsclieit Volkes in so einbeutt»en e.ger Weise erwiesen hätten wie
Dem GENUS? des Fllfskeks UDUMUEM

Am Sclluß feiner Ausführun en richtete Dr. Goebbels
its den Fü rer. Wenn Adolf Hitler

sieben Manit ein» Reich

ker der Welt gestellt habe. wenn Adolf Hitlek danit seine
Hand zur letzten Befreiung feines Volkes erhebe, sei es
unsetie Pflicht seinem Genius zu vertrauen.

haftein Einsatz für die Größe der Natioti auf, damit
unsere Generation endlich teilhaftig werde des ersten Volks-
reicltes»dcr Deutschen.

Sturntischex Beifall dankte Reichstnittister Dr. Goebbelstur seine Llicsftthruitgctu Die ·Lieder der Nation schlossen d e
kicililtådgebsztg. w: Zions deretiitse Dr. Goletbbels mit deit füh-et annertt er eitelm, -idftitiereti und Soldaten feifiltergsisisittjmijtadil Barteigenofiem

�in der erstsn Silzuii ·d«�EWeinstimmig befchclossetu daF dieer tuetflextgsit�uign�fqn315m1:P133;kveilss »Nationalregieriittg der kizepitblik China«l0 ten, Natilitill die F. tllft d d di « -die chincsische Landesfliilciäe  fpcfhalle K«o«m«««gfla9g"

den « fie"ghafteii«
s Reiches richtete Dr. Goebbels begeifterndis
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Ikgultlaritiigstiiiike der Luitwaüe
Britifches Fslugzeug bei Duisbiirg abgefchoffen.

DNB Berlin, 26. Januar.
Das Oberkomiuaiido der Wehrmacht gibt bekannt!
Im W est en keiiie besonderen Ereignisse.
Die L tifttv··afse führte aii iiiehrercii Fsrontab-

jihiiittcii A ufklci r n it g sflii g e durch. Ein britifchcs
Aufilartiiigsfliigzeiig vom Muster BriftobBleiiheini
wurde b·ei dem Versuch, voti Frankreich aus iii das Ruhr-
gebiet einzufliegety iii der Gegetid von Diiisb itrg ab-«
geschaffen.

Britiitkie ibreueiiiige enttarnt
Die Wahrheit liber den Untergang des diiuischen Datupfers

»Scotia«. �- Feftftelliingen eines dänischcii Kapitäns
. _ Durch das Zeugnis eines däiiifci!eii Danipferkapitäiis istsdie englifci!e Greuelliige zufaminengebrochem die beim Unter-
gang des dänisci!cn Handelsdaiitpfers »Scotia« von Londonverbreitet worden war und leider auch den Weg in einen Teil
der dänifcheii Presse gestrichen hatte. Der Daitipfer ,,Scotia«war am l2. 39 in der Rordfee iiacl! einer Explofion unter-

l9 Bcsalzniigsaiigehörige den Tod fanden.
20 Tage später, am 27. l2. 39, wollte plötzlich der englische
R it tidfti nk erfahren haben, dafz ein de uifches Unter·
feebooi die Rettung der im Wasser ireibenden Seeleutev e r h i n d e rt hätte· Es wurde behauptet, dieses llsBoot hätte
den diiuisclieii Daiupfer ,,Hafnia«, der geineinsain mit der
»Scotia« gefahren sei, angeniiefeiy die Rettungsverfiiciie einzu-stellen, da er andernfalls torpediert werden würde.

Die Zeititiig »Fnns Sozialdemokrat« veröffentlichte dar-
aufhiti ein angebliches Jiitervielv mit einem Heizer der
,,Hafiiia«, der das »Sitniineii eines Torpediis« gehört nnd auch
den Befehl des U-Boots an die ,,Hafiiia«, sich zu entfernen,
vernommen haben wollte. Dieses Juterview wurde am. 1. s von der Kopenhageiier Zeitung »Nation al-
tid e n d e« o h n e P riifii n g oder Nachfrage bei der Reedereiiibernouiuieiu .

Der Ka pitän des Daiiipfers ,,Hafnia« schickte hieraussofort an die Zeitung einen Brief, aits dem klar hervorgeht,
zdafz die Angaben des britifcheii Rnndfnitls erlogen und die
Ausfagcn des Heizers frei erfunden sind.

Aus dem ietzt im Wortlaut veröffentlichten:
Brief des Kapitiiiis der »Hasnia« ist hervorzuheben:

Daß S. S. «Hafiiia« im Augetiblick der Explofion �� nicht,
wie der heiser angibt, ein paar Schsiffslängeit �- fonderti ziria
1,3 Seenieileii von S. S. »Scotia« entfernt war. Das; b_ie

Erplofioii überhaupt nicht aufgeklärt worden ist.«� völlig unbegriindet,voueiiierTorpe-
d ie run g zii fprecheii. Es tvird bemerkt, daß das U -B o ot,
das später voii S. S. ,·,ii«saftiia« aus gesichtet wurde, weder
sfignalisierte noch irgendeine Anweisung gab. mnddaß nichteinmal feine Nationalität festgestellt werdeii

nnte. � Jm tibrigen wird auf das iin See- iuid Handels-
gericht aitt 20. b. Stil. abgehalteiie Seeverhör hingewiesen.

Am 27. Dezember sind auch Melduiigeii dariiber durch den
englischen R iindfit til verbreitet worden, dieuicht tnit
deui tatsächlichen Sacl!verl!alt iibereitistiinnieiy tind die eine
ganz unrichtige Darstellung der Situation geben.

EUNMI nnaetaent s
Boiitbardierung Berlins und deutscher Städte empfohlen.

Jn der Zeitschrift ,,Libertr!« befiirwortei der� bekannteenglische Schriftsteller H. G. Weils die riicl ichtsiofeBombardierung Berlius als einziges «! ittel, itiii �
wie er fiel! ausdrückt �- Detitfcl!land »den Er·i·ift der Lage
klarzitittacheu«. Mit znnifcher Briitaiität ,,begrundet« Shell?»diesen Vorfchia mit der Erklärung, daß er nicht die ubers
trieben zarten smpsinduiigeii anderer für das deutsche Volk
teile, das endlich einmal ··fpüren iiiiifse, »was feine Regierunganderen Nationen zufüge

Zum iiuglück der gesamten Pkenfchheit sei Berlin 1918
nicht gründlich boinbardiert worden. Die griindliche Zer-störung deutscher Städte, Boiiibardieriingeii u. dgl. würdenauf das deutsche Volk eine heilsame Wirkung ausüben.Ei 

Wir danken diesem eriefeneii Vertreter der britifcl!eii See-
räubernation für die briitale Offenheit. M« de! F! Wieder
einuial den Veruichtitngswilleti Englands gegeniiber ··deindeutschen Volk ziiiii Ausdruck gebracht hat. Aber eines mogen
ich Herr Weils und feine britisihen Austragiieiiec gesagt feinoffen: Jeder Versuch. deutsche Städte mit Bomben zu be·
werfen, würde von uns mit Niaßiiiiliiiien iinferer· Luftftreitshätte beantwortet werben, voii denen sich die englischen Heu»
aboftel vielleicht noch·nicht die rechte Vorstellung machen.Bomben aus Berlin würden titit zehnsacher Zahl aitf London
ver olten werden. Im ubrigen werden die··englifcheti Fliegettia den bisher schon an der deutschen Kiiste etnachien Er-fahrungen besser als» der heiser Weils voii feinem Erbteil?�ifch aus beurteilen kennen, was d··er Versuch eines derartigenUnternehmens für sie bedeuten iiiurde ·

· di· Inst-m«- w: In ist«-us.__.�__�.����
Di i i d T .e auf 1111 ae11 an Zrrichläsooxo am�,  m!.

Kleine.
«, ·, 7.... TllvDeiebilz bei

Feuerstadt ver-leben leidgepriifte oftsbekfiikiefisrtie Mütter
zum ersten Vier! in ihrem Leben einen Ekholiiiigsurlauky
der ihnen von der« Eli-IV vermittelt tout-de

Bild. .92.92.92-S1-|1Ic3».�1-1:
JU DER! III« "M." &#39; ·

, QHinterbliebenen-Elend iii England
Völlige Gleichgültigkeit iin Unterhaus.

Der neue englische Kriegsminister Stanlev ftellte sichdem U n t e r l! a u s zu zahlreichen Anfragen von Abgeordneten
über die mangelnde Unterftiihung von Hinter-
bliebeneii der Kriegsopfen An der Debatte beteilig-
ten fich nur sechs  i! Abgeordnete. Jm ganzen llnterhauswaren genau gezählt � vom Berichterftaiter beispielsweise des
,,Dailv Expreß« �- nur 21 Mitglieder anwesend! 21 von 700,
tveiin es um die Hinterbliebenen der Kriegsopfer geht!

Für Unterstützungen sind in England die Arbeits-·lofeuci inter da. Wer itnterstiitzt werden will, inusz sich an
diese wenden, auch wenn er eine Uiiterstütziiiig als hinterblie-bene Soldatenmutter oder Soidatenwitive haben will. Die
Arbeitslofeiiäiiiter lehticti aber jede liuterstiitzittig kate-g o r i sei! a b , wenn die Antragfieller nicht schon früher unter-
ftützuiigsberechtigt durch ihren Arbeitsplatz gewesen find. Er-l!ielt eine Tlliiitter oder bekamen arme Eltern vom Kriegssold
ihres Sohnes Unterftülziingen von 5 bis il! Schilling � ivie
das unter anderem der Abgeordnete Eolliiidridge ausdrücklich
von Nititterti und Vätern iiiit der »Roval Qui« und der;
«Coiirageoiis« Uiitergegaiigeiicn hervorhob �, daiiii wird ihnen;ein iitrag um einen entsprechenden szliisgleicli briisk ab-
gelehnt.Kriegsitiiiiister Oliver Staaten wußte daraitf nur zu
erwidern, daß er sich nach den Zitfaitiiiieiiliiingeii erknndigeiiwürde. Eine llgeiiieiiiregeliiiig von Hinterbliebenen·
iinterftiihtiiig koiiiine jedoch nicl!t in Frage!

Kein Frisciiiieiiclt iii-r lksxrbeiter
Die eiicilifchseir Lebensuiittelpreise haben iii der letzte» -

Woche abermals eine Steigerung erfahren. Sie fteheii ietztbereits 11111 75 b. H. über dem Höcliftstaitd des Jahres 1939.
Da die englischen Kapitalisten sich bisher toeigern, die Löhne
zu erhöhen, auf der anderen Seite aber verständlichseriveise
keinerlei Dliafzitahiiien treffen, nui dciu Steigen der Lebens-
mittelpreife Einhalt zii gebiewn, ist für die arheiteiide
nglifcl!e Bevölkerii iig schon heute der Kauf von Speck.

f Käse iitid Gemiisen völlig unmöglich ge-Von den Ladenbefitzern werden sogar die rationierteii
Lebensitiittel an die ärmere Bevölkerung nicht ausgegeben.
weil diese die geforderten hohen Preise nicht zu bezahlen in
der Lage ist und sich die so ,,erfparteii« rationierteti Lebens-
mittel gewiuiibriiigend iiii Schleichhaiidel absetzen lassen
Die Verdienste, die große englische, zuineist iin jiidifcheiiBesitz befindlichen Lebeusniittelkoiizeriie auf diese Weise er-
gaunern, gehen nach iinividerfprocheiieti englischen Feststellun-man bereits in die Aiilliotiett

dont eine Boiiibe iin btlgiiisiiiiiern
,,Athenia«-Schiviiidei sogar von eiiglifrheni Blatt zugegeben.
. Zum erfleii Male feit dem Untergang der »A·theiiia«
hat ein Loiidoiier Blatt jetzt offen von der ,,s.l.il·ögitchkeit« ge:sprachen, das; dieser Dauipfer vielleicht· doch nicht, wie dies
.Chiirchill so hartnäckig behauptet, voii einein deutschen U-Boot
versenkt wurde, fonbern einer �Bombe zum Opfer gefallen
ist, die fich aii Bord des Schiffes befand» ·· ·�Satin Mirror« berichtet, die amtlichen aiueritanifihenUntersuchungen hätten ergeben, das; nicht ein einziger Aiiicriikatier an Bord der ,,Alhenia« ein 1t-Voot oder einen Torpedo
gesehen habe. Die Erklärungen des britischeit Kapitäns und
der britifiheii Mauuschaft der »s.�-ltlieiiia«, sie iitteii ein il-Boot
oder eine: Torpedo gesetzter, iisisisbiii von den Lliuerikaticrii zu»riickacwieiiem weil man iEe cis-L- Jiiieressierte Partei« anfehe.

Selbst britische Zeitungen fangen also an, die Liige des
Herrn Clntrchill fur so fadenfcheinig anzusehen, dalsz sie esvorztehen auf dein Umwege der amerilanifcheii Erk arungeu&#39; f die ,,Atlenia« einer Bomb-

ord des chiffes befand, unt
. So ist wieder eiiimal Heri

an
nicht einem deutschen U-Boot
C urch Ili von seiner eigenen Pref e als
Lügner gebrandmarkt worden, woran er sich aller-
diugs ficherlich schongewöhnt hat.

Von A bis Z erlauben!
Zurüclweifttiig Pariser Lügen liber angebliche Teilnahme deut-scher Flieget· aii riisfifcl!eii Bonibeiifliigeit

Die Pariser Presse verö fentliclit Meldutigeiu wonach an
der ruffifclisfiiitiisclieii Front eittfcl!e Piloteii als Gefchwadersfiihrer an den rnfsifclieii Bombenfliigeu »teiliiehtiteii. um die
Glaubwiirdigkeit dieser Tbiitteiliiiig zu erhoben, stigt die Pariser
Presse hinzu. daß die Pieiditngcii durch jliacliiicliteii aus Rußilanb lieftiitigt werden Hierzu wird anitlich ieitgeftellt:

Die Nachricht ist von A bis Z frei erfunden. Weder hat
Deutschland Piloleii zur ilntersiiilziitig der rnsfisciieti Lufiwaffenath Russland entfandi, noch hat die fowietriiififclie iliegieriiiig
um eine solche Eutsendiiiig gebeten. Deutschland ·ha bekannt«
lich in diesem Konflikt zwischen Ritfzlaiid und Fin laiid von
Anfang an eine streng neutrale Haltniig eiiigeuo:i·iieii undbewahrt. 1

i

Der Iiliihsiriedltoi wächst
Immer neue Verluste an der englischen Todeskiifie

·· Alle· Ableugtiittigeii iitid gegenteiligen Behauptungen des
Lugeiiiiitiitstetjs Churchiil iiützeii tiicl!ts. Der Schiffsfriedhof tunEnglands Kuste wird täglich von neuen Wracls bereichert.
Rebenetiglifcheii Schiffen uiiiffen auch viel neutrale Dainpfer
das Risiko der Englandfahrt mit ihrem Untergang bezahlen.

· ·Die Verwandten von neun Bcscihtiiigsttiitgliederii der»
bcotifciien Schiffes ,,P arll!ill« �00 Brutto-Regtiin-Tonnen!wirden benachrichtigt, daß das Schiff als verlorcnaiigcfeheii
werden must. Nordweftlicli von Ymuideti ist der iiorwegifchc
"Dampfer »Bia rr·i h« l1772 Brutto:Register-Tonnen! auf eiiteVjiitie gelaufen. Die Nianufciiaft des Schiffes wurde von dein
not·wegifcl!en Daiiipfer »Borgholiii« übernommen. » weiweitere neutrale Daiiipfer sind iiach dein Londoner Rund iiiik
wiederum· auf Minen gelaufen und gesunken. Es handelt sich
tun den fuuiifcheit Dampfe: »O n t o« �500 Sonnen!, sowie um
den fchwedifchen Dampfer ,,P atria« �200 Sonnen!.

Einer Reutermeldiing aus London zufolge find elf Uebers «
lebetide des fchwedifcheti Danipfers ,,G o t h i a« auf einerInsel .
der fchottischeii Weflkitfte gelandet werben. Naih den Aussagen «dieser lieberlebeiideit hat eine Explofion die ,,Gothi» · _ a� zum »Sinken gebracht, durch die drei Vefahuiigsniilglieder sofort
getötet wurden. Ein· Rettungslioot der »Gothia« init zehnweiteren Befatzitiigsniitgliederii wird noch vermißt.
» Von fchwedifcher Seite toird mitgeteilt, das; das finuifche
Schiff »Roti·iiig« �8:-32 Bijutto:Regifter-Toiiiieii! iiii Boitnikscheu Nieerbiiteii gefunlcii sei.

heirateten KATER! un englischen salicis-starrt«
Obtvohl Churchill fiel! briiftct, der llsBoote Herr geworbenzu sein, die vssiiiicxixiefiitits gebannt und den Liaiidelsvesxlehr nach

der britiscljeii Jufel gefächert zu halten, iiiuszte die Lidiiiiisiilitiit
lich zu einer neuen tiliafnialziiie entschließen, die den Prahle-rcieii des Lügenlordkks gcradezit ins Ell-ficht fchliigt

Wie aus Loudoit verlockt-et, beabsichtigt die Llduiiraiität
letzt, auch ben Ba n vo n Ha tidelsfciiiffeii iii ihre rjciiid
zu nehmen; man erwarte: tiadiirch Befihieunigiitig iind Jiiisz
Dehnung des Srhifssbiiiiproifraiiiiiis

Die Sliefchlaziiicihtiic des gefamten englischen Schiffsrauiiis
bat also nicht ausgereicht, der Schtvierititeiteii zjjetsr zu werden.
Ruii will man versuchen, duxecli Forcieriiiig dcr Neiibaiileti die
gewaltigen Liicten zu schließen. die der deutsche Licindelskrieg
in Eiikilaiids Flotte geriffen hat. Die Erfoigsphrafeii Ehurchills· « at.werden durch die bittere Lsiriiichieit widerle
Erieclieuiagsb hat stirbt-i 55ern Tor-nett verloren

Der Schiffsverkehr und die allgemeine Lage itii
griechischen Hasen Usiriiiis sind infolge der englifcheii Blockadeiiber bie ijsiilfte gesunken In deii iibrigeu Hiiseu wie
Zaiouili usw. erreichte der Rückgang 7U Prozent im Vergleich
zur "Vorlriekiszcit. Die gricchiscsfze Haiidelsiiiariiia die mit zu,den aiii ineisteii betroffenen Haiidelsxuariiieii der Jieittra"leii·gehört, hat iii dcii liisijerigen Firiegsiiioiiateii rund 55 000
 onnen Seh i ffsra um an der englischen tkrtiste verloren-s»
Die griechifcheii Streber haben bereits ihren Verlust an Schiffs-«.
rauiu durch Auiäiife auterikaiiifcher, iiorwegisclier und anderer·
Zcliiffe wieder wettgciiiitclih Da jedoch England die Einnahuteii
der griechischen Fgaiidelsflotle iii England blockiert, beabsichti-
gen die· griechisczieti Moder, ihre Londoner Ltiiros zu fchließeuk»« 

O 
s�- 

»;uni nach ikkew g « iilierziifiedclik Sie wollen in Eiultinft die
Liasis des griechischen Schiffsveriehrs iii Dollar imd iiicht mehrin eniilifchcii �i1? nnb ieftfetzen.

Daniiiije verteilte gegen Enalcinbialirt
Trotz aller Lohnerhöhutigen nnd Frachtfteigeriingeu fin-deii sich immer weniger Reeder und� Seeleute in den neue�

tralen Staaten, die Fal!rten nach England übernehmen wol«
lett, weil sie genau wissen, daß die Fahrt nach England dieFahrt in den Tod bedeutet. Den däuifchen Seeleuten
werden zur Zeit Erhöhungen« der Heuer bis zu 350
b. H. für Englaiidsahrteii geboten, und trotzdem find, wie aus
�Berichten aus däiiifcl!eii Sihiffahrtskreifen hervorgeht,Pkannfchafteu für Fahrten nach England kaum auf·
z.ittreiben. _ _Wie die Aiiifterdanier Presse aus London meidet, find am
Oouiierstag das iettläiidifche Sci!iff ·,».Everene«
;4354 Bistittoregiftertoiiiien! und der iiorwegtfche Fracht-
oaiittifei Gudtielg« �300 Bruttoregistertotitieii! gesunken.

235 Poltiiiike non Bord erholt
Das britifclie Pirateufttick gegen den �Darunter ,,8!Jiauhattan«.

Nach der Rückkehr des Pafsagierdampfers ,,N2atihattan«
joer llnited-States-Liue nach New York wurden Einzelheiten·iiber den Unverschämten britifcheu Uebergriff gegen das Schiff
bekannt. Der Dampfer, der sich bekanntlich auf einer Mittel-
nieerreife befand, wurde von den Engländern 51 Stunden
aufgehalten. Die englischen Piraten holten 235 Poftfäcke, die
für Deutschland und für die Schweiz bestimmt waren, von
Bord herunter.

Weltbild  M!.
Ehauiberlaiti und Ehurchill in Berlin?

Auf dein Gendaruteiimarkt bewundern die Berliner zur Zeit
einen Schneeplaftikey der gerade dabei ist, »die beideii über-
lebensgrofien Figuren Chamberlaiiis und Churchills ausSchnee zu uiodelliereii. Chamberlain ist bereits fertig, vonChurchtil ist erst das Rückgrat. eine Latte. zu eben.
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Ost-GEISTE-
SOS aus London

« Fünf Monate Krieg hat deii französisch-englisch-jüdi--
die!! Pllltvktaten gezeigt, daß ihre Kriegsrechnung gegenIdeutschland nicht aufgeht. »Sie sind erstaunt darüber, das;
Deutschland den Sieg will und an seinen Sieg glaubt.
Andererseits stellen sie mit zunehmender Beklemniung fest,
baß Englands und Frankreichs Lage immer kritischer niirik
und zwar so kritisch, daß man sie dem eigenen Volk und

r Welt nicht laiig-er verbergen kann. Ehamverlain und
Euirchill haben in ihren letzten Reden zwar versucht, die
Dinge weniger beängstigend hinzustellenx dabei ist Chin-
chill aber ein falscher Zungenschlag passiert, als er die
slieutraleii aiifforderte, sich England ziir Verfiigiing zii
stellen, andernfalls sie einer niigewisseii Zukunft entgegen-
gehen mußten. Das ist Erpressiing in eiiideiitigster Form,
sur England allerdings kein Sond-erfall. Jnteressanter aber
ist der dringende Hilferuf Englands an die Welt. Jn Lon-
Don sieht man keiiien Ausweg mehr, dein zerschmetternden
deutsch-en Schlag zu entgehen. Das hat man auch in den
neutralen Ländern erkannt, und iiiaii hat sich aiich durch
die Dr o hu n g Eh ii rchills nicht einschiichterii lasseii.
nachdeiii iiian ja aiis den Weltkriegsersahriiiigen gelernt
h t. Naclzdein sich Amerika nnd Japan gegen eng-
iclkfranzosische Uebergriffe unzweideutig ziir Wehr
gesetzt haben, wird man abwarten niüssen, ob auch die
kleineren Tlieutraleii in Zukunft ihre Neutralität nicht nur
durch papierne Proteste, sondern durch entschiedenes Han-
Dein beweisen werden. Denn die von London aiisgegan-
agiert SOS.-siiiife sind so eindeiitige Beweise fiir die halt-l e Lage »der westlichen Plutokratiem daß sich alle Nen-
iraleii dariiber klar werden müssen, ob sie einein versinken-
den Licrbreclser zii Hilfe koiunieii wollen aiif die Gefahr
�niu, selbst zugrunde zu gehen. oder ob sie Interesse haben

an einer Neuordniing der Dinge in Europa, die die Völker
von der Bevormundung iiiid Unterdrückung durch englische
Piraterie und gallische Großmaihtssiicht befreien niiiß.

Wir haben verstanden
Der Führer hat seit Uebernahiiie der Macht iii Deutsch-

land Frankreich immer wieder erklärt, daß Deutschland
keinerlei Ansprüche an seinen westlichen Nachbarn stellt,
daß es vielniehr sein Bciniilsen sei, init deni französischen
Volk in ein gut nachliarliclics Verhältnis zii Wonnen. Auch
nach Ausdruck! des Krieges Durch die englisclpfranzösische
Kriegserkläriiiig hat Adolf Hitler diese Versicherung aiif-
recht erhalten. Je länger der Krieg dauerte, iiiid je mehr
Die Abhängigkeit Frankreichs voii England in Erscheinung
trat, habeii sich aber die Stimmen verantwortlich-er und
iiEchtveraiitwortliclser sliersöiiliclikeitcii Frankreichs in zit-
nhiiieiideni Niaße gesteigert, das; Frankreich mit England
die Vernichtiiiig Deutschlands erftrebe. Und es ist nicht
nur bei Worteii geblieben. �man wird sich in Frankreich
hoffentlich darüber nicht wundern, wenn in Deutschland
erklärt wird: Wir haben verstanden! Es liegt in der Haiid
des Führers, in welcher Form sich dieses ,,Verstaiideii«
Frankreich gegenüber« answirkt. Es mag sein, daßnian da
und dort in Frankreich Zweifel hegt an der siiichtigkeit
des eingefchlageneii Weges der französischen Rcgieriiiig

. Die Tatsache, daß man die Dinge gewaltsam auf den Kopf
zii stellen versucht, kann die wahren kiusamnieiilsänge nicht
verschieben. Frankreich wollte den Krieg iiiid hat unter
böswilliger Täuschung Deutschlands dessen guten Glauben
iujszliraiiclit Ein französisches Gelbbiicli hat in einer Dein-
inentssizusaninieiistelluiig versucht, Frankreichs unehrliche
Haltung in ein besseres Licht zu setzen. Dabei ist dein fran-
zösischen Aujzniiirtigen Aiiit das Unglück passiert, �Sein:
incnte zlt untcrschlageih die die frauzösifche politische Füh-
riiiig hinsichtlich ihrer »Friedeiispolitik« aiißerordentlich
belasten Diese Lücke ist durch die Bonnet-Dokiiiiieiite voii
deutscher Seite geschlossen worden. Jetzt ist iiiaii in Staat:
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reich empört darüber, das; iiiaii der deutschen Tier-dissent-
lichiing inehr glaubt als der französischen. Wir aber haben
die Lehre daraus gezogen und werden dafiir sorgen, das;
mit deutscher Gutgläiibigkeit niid Aufrichtigkeit nicht durch
diplomatische Nänke eiii zweitesnial Schindluder getrieben
wird. Nachdem uns aiißerdem der frauzösische Mariae-
niiiiister klaren Wein darüber eingescheiikt hat, daß der
Westfälische Friede das Vorbild für ein neues
Ueberversailles sein soll, darf iiian in Paris gewiß sein,
daß wir resllos verstanden haben!

Wer will Bluts-nd?
Diese Frage wurde kiirzlichin einer ainerikanischen

Fachzeitsclsrift aufgeworfen. Besonders bedeutungsvolldaran ist tue-Tatsache, daß es sich hierbei um das wich-
tigste Organ der ainerikanischen Stahl- und Eisenindnstrie
standest, voii der niaii annehmen sollte, daß sie sich im
weitesten Maße für eiiie Aufhebung des Verbots der Waf-
feii- und Niunitionsaiisfiihis eiiisetzen würde. Tatsächlich.
aber stellt diese anierikanische Fachzeitsclirist fest, weder das
amerikanische Volk noch die amerikanische Jndnstrie noch
der amerikanische Arbeiter wollen das Blutgeld. Wer es
wirklich will. beantwortet die Zeitschrift nicht. Jhre Frage-
stellung läßt aber leicht eine Tslntwort zu, wenn man sich die
Kreis: Amerikas näher anfiei-t, die Amerika mit aller Ge-
walt in den englischen Krieg hineinziehen möchten. Es ist
jenes internationale Jiidentum, das ans allen
siriegen den Blutzoll erhob und, das aiich heute mit deni
Tilutgield eine weitere Befestigung der Macht des inter-
nationalen Jndentunis erhofst.

Der ehemalige rninäiiisclie Ministerpräsideiit Vaida-Voevod
wurde zum Präsidenten der rumänischeii Einheitspartei, der
,Front der nationalen Wiedergebnri«, ernannt.

Der amerikanische Finanzniinister Morgenthau hat eine
Erhöhung der Höchstgreiize der Staatsschiild auf 50 PiilliardeiiDollar vorgeschlageiu . ·
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iNachdriict verboten!
Wollte Sroka noch immer behaupten, die Fraii habe

ihn zii Hause erwartet?
»Sie erwartete mich nicht. Sie kam. wie ichiclion

sagte, als ich tief Sie fügte: ,Wie loinmst du dazu?
Was hat Mai dir getan? Und ich lache Sie stiaier
Was auch geschehen ist � du inußi ietzt gehen. Hat
jemand dich gesehen« Sei! sage: �lieiiie� Sie fürchtete sich
iehr Sie wollte mich zur Flucht bewegen Aber ich sagte
ihr: .Wir müssen ziir Stadt und uns stellen Du koniinst
selbstverständlich mit, denn du bist doch die Veranliifsiicigf
«� -Wieso ichs· sagte sie Aber sie schickte sich an, mich
zu begleiten Wir fuhren mit dem Motoirad bis zum
Kreisstadibaliiihof Zuerst schickte ich den Knecht und den
Sllielket an den Vahndamm Jch selbst konnte nicht mit.
Meine Fraii hatte einen Zusammenbrucli s

Wir besprachen noch nichts Wir sagten uns, aiif der
Fahrt im Zuge wollten wir uns alles erklären �Km Zug
konnten wir nicht ein Wort sprechen Alle Wagen voll.
�am Oüuptbahnhoi wurden wir schon Verhaftet«

Der Staatsanwalt nickte bedächtig Warum nahm
Herr von Sroka den Zug nicht an der ihm gewohnten
Station in B? Das war doch merkwürdig �buchten
nicht, wie sehr das nach Flucht aussehen würde?

»Warum sollte fliehen?� sagte Sroka »Und
wohin denn? Ohne Geld nnd ohne Paß? Jch fuhr mit
dem Motorrad, weil ich glaubte, in der Kreisstadt An-
schluß an
nicht fliehen. Aber ich bin auch gern den anderen Weg
gefahren Sei! mußte ia sonst dort vorbei, wo Merkel lag.
Und wo meine Frau ihn erwartete.�

�Qlibert�, sagte Frau von Stola, ,,glaube mir . . .«
Sie hielt sich die Hand vor den Mund. Ein schreiendes
Weinen wollte sieh aus ihrer Kehle befreien. Sie kämpfte
mit der Erinnerung. -

Da saß sie frierend, fliegend, heiß und halb von
 innen auf der Bank am Hauptbahnhof in Der großenitteihaiie,� ganz dicht bei der Beile, wo Albert immer
wieder vergebens den Anwalt anrief, Groschen einwarf,
Besetztzeichen hörte, Groschen heraus. Fluchen. Vor der
��ele eine Polonäse von Wartenden. Jemand drängt her-

1

einen Schnellzug zu haben. Nein. ich wollte�

ein, beiinzeliiiteii Versuch, zu sprechen, reißt Dllbert den
VIII« Alls dSt»-Dt1nd. Er dreht sich langsain um, bleibt in
in Der Zelleniut stehen und schaut auf einmal mit auf-
gerufenen »Augeii«zii ihr her. Bis sie begreift, aber zu
spat. aiiffahrt sich umdrelit Jemand greift an ihre
Ofhlllter und tagt: »Frau von Stola? Und dort Jht Gotte,III« Wohin« Und sie nickend wie eine Niarioiiette indes
VIUICTI kAfckl-berui1läiift. Der Strastenläriii . . . der Straßen-
larni . . . das Quallen der Waggoiitiiren . . . das Faljren der
Eisenhahnen . ..

�wittert�, flüstert sie nnd streckt die Hand flehend aus.
«Schweigen Sie Doch", rief Doktor Delitt.

di«
Frau Aklö atmete leichter, »als der Wagen die Stadt

verließ.
Dllkch die Gartenhalden zog sich die Straße breit

und weiß dieAnhohe hinaus. Der Soinnier duftete in
den roten Krimsonroiem an den Zäiinen und in den
Baumem Auf halber Hohe stand Herrn Aklös schönesHgis mit der Saiilenterrasse. Es war fast wie eine« of}.

Jiii Friihslückszimmer waren die hohen Läden lose
gegeneinaiider gesteht, und die Sonnenstrahlen spielten
auf dein Teppich. Frau Aklö nahm Hut und Handschuhe
im Gehen »als. reichte sie Mamsell Fischer iind setzte sich
rasch zu Tisch. Dann kam Herr Aklö ziim Frühstück her-
ein, weißhaarig, rot von Giimnastih Massage, Kaltwassep
dnschen und Barfußlaufen im naffen Gras, faßte mit
beiden Händen die Lehne ihres Sessels, beugte sich nieder
und küßte die hohe Stirn.

»Bis heute nachmittag Anna. Du warst zeitig aus.«
Er ging mit elaftifchen Schritten zur Tür, kehrte sich dort
um und sah sie an.

»Ja! komme aus dem Schwnrgericht.«
·· »Ach«. sagte der Konsul Er war nicht angenehm
überrascht. ,,Nnn, wie stehst-Z«

»cgckiflfechtl«i,cljsagte Frtand Llklöimiticilhrer hellen Stimme.,,oeni om mrnt totes.fchichte hinein.� m u um� n e e
»Ich habe seit dem letzten Herbst nichts mehr mit

Ihnen zu tun gehabt.«
Herr Aklö bat seine Frau, es auch in Zukunft zu

vermeiden. »Und wenn ich dich bitten darf, keine Aus«
singe mehr in den Gerichtssaal.«

»Ich werde keiiie Gelegenheit mehr dazu haben«.
sagte sie mit biaffein istiihein.
_ »Er ging. Und während er die Tür schloß, lächelte
sie ihin noch einmal zu, aus der samtneii Stuhlleliiie
betagte Ohne nch zu rühren.

Sie wandte den Kopf »den Lichtstreifen zu, die durch
den Spalt zwischen Den grnnen Laden eindraugeii Lange
blieb »sie so. Die Leichtigkeit. die Herr Aklö, reich. gesund
und nbet den» Dingen stehend wie ein alter mächtiger
Mann aus einer lange aiißerst kultiiiterieii Ueberset-
samilie. um sich verbreitete, verschwand Es war, als« ob
TMIW AUS Frau Aklös Augen slösse und lantlfani den
ganzen Raum niit all seinen goldenen Rahmen, feinen«
Blumen und blumigen Seidenbezijgeii erfüllte»

·· Sie drückte auf den silbernen Knopf Das Haus»
madchen kam. schwarz und niit weißer Spitzenschiirze und
Hunde, raunite den Tisch ab und nettes-»Und mit fisk-
rendern Tablett wieder hinter der Lin-state.

. Frau Aklö zog das Zeitungsbtatt das das s17iädchen-
gebracht hatte. naher zu sich heran. entfaltete es nnd las.

Die Ueberschrift war wieder groß. iettgedrticlt itnd
rot unterstrichen. ,

Totschlag? Versicherungsmords
Nagel � entnahm die Dame der Zeitung � Nagel

vom Tageblatt vertrat in feiner Befpkechuiig des Prozes-
ses Stola-Merkel Die Ansicht daß Sroka Doktor Merkel,
den Vetter und Freund seiner Frau. aiis Eifersucht er-
schollen habe. Es lag eine Llffekthandliiiig vor. Nichts
als eine Asfekthaudlting Alles Nachsolgende beruhte
einzig und allein auf einer unglückseligen Verkettiing derUmstande. wie sie fiit manche Menschen � es waren die
WORK-Teils« nicht � geradezu in den Sternen zu stehen
schien. Die die breitere Oeffentlichkeit beherrschende An-
sicht. Herr Merkel ware in eine Falle gegangen. sei
lächerlich.

Nagel malte recht und schlecht das Gut, einen von
Vorfahren schwer belasteten Besitz. seit fünfzig Jahrenetwa nach elten großen Wohlstandes im Zerfall. Nagelsetzte ein aar hnein. ein interessantes Paar, das -
niemand dürfe ihm das bestreiten �- ln hohem Maße
Sympathie berDiene. Er setzte einen Mann und eine
Frau in D1 Les alte Herrenhaus hinein, sie arbeiteten,
tu, sie seht-steten, sonsten. gönnten sich nicht das mindeste
und iiixeiåteggngkieiekssincåe dkachbnichxa er e � ro a er e .-meinte Nagel. g solch« Geheimnis«

lsforisetzuna folgt.!



�t� Jfe Herz-s- rau
Anlauf. But-ding- Kliiite . . .

Allerhaud neue Brotgertchtr. � Es gibt nicht itur Brot-
suppeul

Jeder weiß, daß Brot als eines unserer Hauptnah-
rungsmittel zii unseren wichtigsten Energiefpendern ge-
hört. Die meisten find wohl gewohnt, es fast ausschließ-
lich mit Aufstrtclt zii essen. Eiiie Ausnahme machten immer
die Brotfiippen, die Die sparsame Hausfrau von den Brot-
reften kochte. Es gibt aber noch viele andere schmackhafte
Brotgerichte, Aufläufe, Puddiitgs, Klöße, die diirch den
Brotgehalt iiicht nur besonderen 922111110011 gewinnen, fon-
dern auch geschmaeklich die erwünschte Abwechslung in den
winterlichen Küehenzettel bringen.

Die folgenden Gerichte sollen die Möglielikeiteii einer
vielseitigeii Brotvertvertiing andeuten und die Haitsfrauen
zti abwechsliiiigsreiclier Verweudiiiig von Brot, und zwar
nicht nur von Brotreslen, anregen. Tiesonders gut schmecken
die Brotgerichte, die hier siir vier Personen berechnet find,
weint sie aiis Vollkornbrot hergeftelli sind,

Apfclbettelniaiiin sz
1 Ktlograiiiiti Aepfel, Zucker nach Gefchuiail 311111,

750 6510111111 geriebenen: Schtvarzbron 3li 6110111111 Fett,
nach Gefchinack 6li Grainin Korinthen oder Stiltaitiiieii.

Die 91011101 werden in Liiertel geschiiitteii und mit
wenig Wasfsr weich gekocht»  Schale iitid Kerugeltiiiise
werden nicht entfernt!! Dann streicht man die Aepfel durch
ein Sieb utid gibt etwas:- 3uckei« dazu. Das geriebene�
Schwarzbrot wird init Fett atmet-öfter. Jn die eiiigefet-
tete Lluflaiifsoriii gibt inaii lageiiweise das 11111 Zucker
und Ziint geinifchte Sehwarzbrol und das mit den
liorintheit geniifihte 911110110116. Die oberste Lage iiiiist
Schtvarzbrot sein. Der 9111110111� wird etwa 211 Minuten
iiberbaekeir

Schtvarzbrotaiiflaiif
750 Granim Brot, 35 Gramm Zucker, i  20 6510111111

Fett, 100 Graniiii Koriiithein �I2 Siilvgraiiini 9200101.
Das Brot weicht iiian mit Wasser aitf und rührt es

mit der 920111101110 breiig. Dann verniischt man das:- Bisot
iiiit Zucker« Ei, dein zerschutolzeiten Fett, den giit ge�-
waschenen Achseln. Man füllt die gut durchgeriiltiste
Masse in eine gefettete Aiiflaiifforiii und bäckt sie etwa
eine Stunde.« Brotpuddiitg «

500 Grauttu Schwarzbrou 40 6510111111 Fett, «·.- Ltter
entrahiiite Frischmilch, l Ei, 611 6510111111 Mehl, l Teelöffel
Backpiilvey 81! Graniiii Zucker, 251! 6511111110 beliebiges 121111.
V Man rührt Fett, Zucker ititd Eigelli fchauiuig. gibt
das geriebene, in Mtleh geweiclne Brot hinzu iiiid rührt
gut durch. Daiiii gibt man das Obst dazu, iinteritiettgt
dann das mit deni Mehl vermischte Baclpiilven zieht zit-
letzt den Etschnee unter und stillt die 9520110 in eine aris-
gebröfelte Form. Der Pnddiiig wird im Wafserbad eine
Stunde gekocht. Brotklüszc �

500 Grauiui Brot, A» Liter eiitrahtnte Frifchniileln
60 Graniin Mehl, Zwiebel oder Lauch, Petersilie und an�-
dere Kräuter nach Geschmack, Salz, 511 Grainni Speck oder
Fett, Gemüsebrühe

Das in Würfel geschnittene Brot ivird mit der heißen
Milch übergossen und fteheiigelaffen, vis es ganz durch-
zogen ist. Dann gibt man die mit dem Speck goldgelb
gerösteteii Zwiebelwürfel hinzu lind kttetet den Teig �
mit allen Zutaten gemischt � gut durch. Dann formt
man nicht zu große Klöße, die man langsant in der kochen-·
den Geinüsebrühe gar ziehen läßt.

Die Klößc schmecken ausgezeichnet als Beilage zu
den verschiedensten Gentüsegerichten Die Gemiifebrithe
bzw. das Kochwasser verwendet iitatt itoch ziiiii Aufsiillen
von Suppeu und Trinken. � Matt kaitii auch die Brot-
klöße als Suppeneiiilage iit Gemüsebriihe reichen; dann
formt man sie entsprechend kleiner und nimmt die Halfte
der angegebenen Mengen

Brotklüste mit 6511015.
350 Gramiii Brot, 150 Gramiu 6511011, It» Liter Salz-

tvasser oder entrahnite Frischmilch, 10 6510111111 Fett, Kritik&#39;
ter okier geriebenen Käse oder geriebene Zwiebel oder
Lauch «

Das Brot wird sehr sein gefchiiitten, mit dein Grieß
vermischt, mit dem zerlasseneit Fett betraiifelt, mit kochen-
dem Wasser oder entralzntter Frischniileh übergossen und
durchweicltr Den Teig tcltmeclt man attt ab. formt dar-

Das« Dort im Krieg
Dörfler weiß es am besten» Das Hin und Her zwischen Freudeund Sorge geht imablaifig wie das Pendel der Uhr. Der
Bauer aber ist mehr denn jeder andere iiiii Blickpuitlt unsererneuen Zeit geworden. Denn bei ihm hat der llinbriieh einer
neuen Zeit zuerst den Hebel aiigefe i. Marltordiiiiiig iiiid Er-Iugungssch acht sind die Parolein die ietzt Geltung haben. Derauer war der erste, der die Folgen des liebergaitgs voiii
Alten ziim Netien zii fpiireii befain
Das Eigenlebeii des Dorfes 11i neuer Blüte

Dafür aber hat Der Uinbriich dein Bauern nicht nur
Mühen und Sorgen gebracht. Er hat ihiii vor alleiit eiiiiiial in
dem alljährlich vom» ganzen Pol! festlich begangenen Ernte»dankfeft aus dem Biickeberg die Ehrun gebracht. an die dieLrühere Zeit mit keinem Wort uiid mit eiiier Tat gedacht hat.lber auch das Dorfleben ist gegen friiher eiii an-
Dere6 geworden. Es wird nicht mehr der viele Firle-
fanz, der vielfach in der Stadt als zivllifatorisclte Errungen-fchaft dem Großstädter vorgesetzt wird, in das Dorf zuin Dorf-abend gebracht. ondern die eigene Leistung in Wort, Ton iindBild. ie Organisationen der Partei a en sich eingejihaliet
und, in oft miihsamer Rlelnarbeii, das igenlebeii des Dorfes
zu neuer Blüte gebracht. Was geht das Laudvolk der platte
Eintagswih der Großstadt an. wenn der iimor aus seineii
eigenen Reihen noch iiber den Dorfabeitd hinaus am iiäcltslenTag dem Bauern in seinem Tagewerk be egiiet iind ihni die
Wahrheit feines eignen Denkens bestätigt iich berichtet dasRathaus oder die ergnüguiigsflätte der iiächfleti Stadt itichis
von dem, was wirklich draußen im Dorf aii wirklichen Werten
geschaffen wird. Deshalb ist die Arbeit derNSG .,Krast durch
Freude« draußen auf deni Land so ivichtig, iiitd man hat nunauch in den Dorfabeiideit neue Foriueii gefunden. die jetzt im

Gar viel gibt es iiber das Dorf iin Krieg zii sagen. Der J

aus große Klüfte. die uiaii in tocheiidetii Wasser gar ziehen
läßt. Man kaiiii sie intt einer Zwiebeb oder Lauchtiiuke
anrichten oder gebrannte Zwiebeln darüber geben.

Brotgetriiiik iiiit 9101110111.
125 65ramm Brot, 1Liter Wasser, 250 Grainin Aepfeh

Zucker nach Geschmack. ·
- Matt weicht das Brot in Wasser auf und läßt es mit
den zerkleinerteit, uitgeschälteii Aepfeln tveichkochen nnd
streicht das ganze ditrch ein Sieb. Matt fchineckt mit Zucker
ab nnd reicht es warm oder kalt.

·Deutschlaiid feiert Gutenberg!

Zitilnslaltre BuihdruikerlunftJ diesem Jahr find es 500 Jahre her, daß Johaiiii
Geusfleifch zur Laden, genannt Gutenberg, in Mainz
Die Kunst erfand, 1ni__t beweglichen Letterii zu drucken �-
visgeäglzt ddieqjetiiitfgglzendste Erfindung der Geistes-ge i e er . en !ei.

Es ist eiti typisches Erftnderfchicksah das uns iiii Leben
und Streben· Johann Gntenbergs entgegentritt. EinigeGcldziota Ruckfchlage aller 911l� 1inD die Verstandnislosigz
koefitt äiåilnUtnxveltDlciFfzen Igiifggskttler des; Bitcbhdriickgrkittäftg in ein rz ei e n. u en erg, er er
ålliainzer Patrizierfaiiiilie Gensfleisch eiitstatiimte ist dort
vermutlich vor 1400 geboren. Seine Jugend verlebte er
in Straßburg, wo er iiocl! 1444 ansässig war. Wie �tiitcii-
berg zur Biichdriickerkttnst gekommen ist. welch-e Einfltisse
Lhn zkini Erfiisicdser lwerdenDliefzen, wissen wir iiicl!t. Vonen ttm ziige. !rie1e1ien « ritclivcrken, die allerdings nur
in Brttchstiickeit erhalten find, gilt als frühestes das 9520111:
zer Fragiuent voin Weltgericht aus dciii deutschen »Si-
bhleiibiich« von etwa 1445. Es folgteii drei Ausgaben des
latetnischeu Elenieutarliitches von deni Gramittaliker
Aeliiis Douatus iind der Aftrououttsihe staleuder siir das
Jahr 14-18.
B» Jm Fktolikrkuls wurde Gitteiilierg mit Dein 95211111301iirger ust 1e�11ii1t Der ihin ge_0ii�9�r1&#39;ä1iDn11_ dssDritckgertzists iii1d hohaVerzinstiitgceiiic 0131101160010!? v«o«r-
streckte. Während dieser Verbindung mit Fust soll der
geniale Erfinder die berühmte 42zeilige GntenliergOLiiliel
ifzelfliltafgezu Italien, Fetten Vollendung iii das Jahr t--l55ä i. "ald daran ain es um Brucl iiiit �iift, D0111
�51itenberaLalL6 Sicherheit siir zdas gewährte Daizleheii der-
miitliclj fein Druckgerät abtreten tuußte. Der weitere
Sehickfalsweg des iincriiiiidlicheii Siulturpioiiiers ist zum
großen Teil in Dunkel gehüllt. Jiu Jahre l457 tvar Gnteiis
bcrg jedenfalls tii Niainz Dritcleretleiter bei dein Svndikiis
Konrad zjjittiiertx Der Erzbischof von 95201115, Adolf il.
von 92011011, nahm mit Urkunde voiit Jzitiiiiar 1465 deit
Erfinder unter feine Hofleute auf tiitd geiviihrte thiit lan-
feiide ««·s3iiivetidititkieii, toodiirch dieser wenigstens iii feiiieii
letzten Lebeiisjahren vor äußerer« Not geschiitzt war, Eiide
ll67 oder Aufaitglt68 hat dann  Siiitenberg diese iindaitk-
bare 913011 veriaffen. Seine letzte Niihestätte erhielt er in
der Frauziskaiierkirclie zii 9520103, D-ie i111 �fahre 1742
iitedcigerisscii wurde. .�

Die  Erinnerung 011 Den Erfiitder der Liuchdriickeri
kuuft durch die Die Jan - iitsnkllicle Kitltitr an« unt«6511100101100 gefiellt wtitrdgk wiiddtsi d!em Niaiiizer 195111111:
liergslliiiseitiii tvacligehiilteir.  ist nunmehr ausgebaut
iiiid lietriichtliclt erweitert worden. Die Stadt Niaiuz hat
zii diesem Zweck« die beiden wegen ihrer bangefchichtlich-en
1111D lnnfthiftvrifcheii Bedeultiiiiz bet0ni1te1i�. bald nach deni
Dreifzigsälirigcii Krieg errichtete-it Dalaftariigeii �Bürger:hauscrani Dom, deii �Siivniifchcn starrer« iiitd deii »Hu:
zum Fiöiitg von Eitglaitd«, durch lliiibtiii voii lieitach-
lutrteii Aiiiveseii zu eiiteiii einztgeii Otelitiitdekoiiiplex ver-
einigen lasseii. Neben deii bisherigen tsjerätscliitfteii wer-
den in deni neuen 952111011111 auch die Frühdrucke 651ite1i=
bergs, Die ältesten Schrcilk itiid Bervielfältigitngsmiltel
sowie andere Zeugen der Friihgefchichte untergebracht.
Ebenso soll die Dliistviiskiiiig der Erfindung der Buch-
druckerkiiitst auf das geistig-e Schaffen der Welt veraufchaik
licht werden. Ferner· tverdeii tii dein 9521ife1im die rekous
siruierte C5iitenlierg-Wcrkstätte iiiid eine Papier-mühte in
Betrieb zit sehen sein. Eine Forfchiiiigsstelle siir Papier-
geschiihte 1inD Wasferzeicheitkiiitde ist bereits liegründet
Schließlich soll 11i Dein Miiseiiiitsiieubaii auch eine Aus:
stelluiig der Maiiizer Presse Platz finden. ,

Neben Mainz hat sich in Deutschland voii jeher Leip-
zig, die bertsihiiite Stadt der Druck-trittst iind Buchverlagesiir die Erfindung Gitteuliergst eingesetzt. Man hat dort
bereits 1640, 1740 iiiid 1840 Säularfeiern veranstaltet und
Den deutschen Kulturpionier gefeiert. Johann 6311101100111ivird auch in diesem Jahr tvte infMaiiiz iiigd Leipzig i;ganz Deutschland geehrt und ge eiert 10er en wie e-feinem Genie würdig iit. «

Fteimatliriete -
zwilchen Frout und Dorigemeinfthait
ktiieg eine besondere Pflege der Beziehungen zur Froni ge-lauen.
Das Dorfbuch als Dorfchriiiiik

»linfer Dorf iiii Krieg« �- dariiber kaiiii nur das Dorf
selbst berichten. sciiie Männer iiiid Frauen �- diedratiszeii an
der Instit, die anderen daheim. jeder von seiner Aufgabe, dieihiii iiii Kampf iiiti iiiiser Lebensreclit als Voll zugewiesen ist952111101100 1111D es bereits. die in das schon iit vielen tausend
Geineindeii eingefiihrte Doiibiich des Deuifcheii Volks-
bildungswerkes ihre geuieiufaiiieii Schicksale eiusihreibeii iiiid
siir die Zuliiiifr siir die iilachloiiiuieii festhalten lassen Wir
geh-breit uns nicht iiiehr selbst, sondern allen. die iuii uns mar-
fehiereii iiiid kämpfen li1iD so ist es iiiir gut, daß iit diesem
Dorfbiich Dotuineiite aller Art gesammelt und an den Dorf-
abeitdeti alleii zur Kenntnis gebracht iverdeii so zniu Beispiel.
ivenii der Sohn eines Bauern voii feiiiet �Begegnung 11111 feinem
Eiiugereii Brtider der weiiige Tage später fiel i111 politischen
Jeldziig berichtet und auch feiiieit Eltern dank des Entgegen-
somnieiis feines Vorgesetzten noch eiiie Schilderung des Grabes
iberuiittelii kann, das die Kameraden seiiieitt gefallenen Bruder
Jereitei haben Seiiie Schilderung schließt niit deii Worten:
. 0, 10 ist das Leben. Vor zwei Monaten war ich no in
Bokfee iGeineinde bei Mel! iiiid loiitrollierte Milch. iiiid illl

iit gefallener Bruders war auf Erntetirlaiib iiiid half fleißig
bei der Ernte Heiiie liegt Willi iit Polen und kommt nicht
ivieder Was haben diese achi Wochen für eine Wandlung ge«bracht und ivas siir ein Erleben siir uns. die wir dabei ivareiti
Hoffentlich bekommt der Toniniit eine ebeufolckie Abreibiiiig
wie der Pole«
Der Briefweihfel mit der Fsroiiu _

So berichtet die Frout der Heiiitat. aber auch iuugekehrt
iiiuß es fein. Das Dorsbuch der Gemeinde Harheiut theilen«
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"Cöeelifch 111m aber die

NundsunlvProgramm
Reich-sendet· Breslau

Täglich wiederkehrende �Darbietungen mit Ausnahme
von Sonntag:

5.00  Dieiistag und Freitag 5.30!: ålliarfchniusik uiid
Nachrichteiu � 6.00: Bauer, siir Dich! �-- 6.10: Morgen«
ghmnaftil. -� 7.00:,Nachrichteii. � 8.20: Konzert. �- 10.00:
Zeit und Gliickwüiische Anschliesteiim Scndepausr. �-
l1.30: Zeit, Wasserstätide uiid Marktberichte des Reichs«
itährftaiidcs. -� 11.45: Unsere Ernährung. � 12.30: Nach»
richten. � 14.00: Nachrichten, Marktbcriclite des Reichs»
iiiiljrstatidcs und Börfcuiiachrichtein � 14.10: 1000 Takte
lacheitde Musik. fSchallplatteiiJ � 17.00: Nachrichtcin �-
17.45 1i1iD 19.45: 920chrichte1i in serbockroatischcr Sprache.
--- 20.00 uiid 22.1111: Nachrichten. Lliischlieskeiiw Schalk
platten. �� 211.11! liis .·30.30: Nachrichteit iit griechischcr
Sprache. -- 22.30: Nachrichtcit iit scrbockroatischer Sprache.
�� 24.li0: Nachrichten.

Sonntag, 28. Januar
6.00: Aits tjntiiibitriir Haseiikoiizert Dazwifcheii um 7. �:

Aus Breslait: Nachrichten. �- 8.0l!: Schlesisclier Morgengriifz�- 8.1l!: Niusil aut Siiiiutaitiiiiiriietu iJudiiftrieschallplatteiih �
s.-lt!: Zeit, 92a1h11chten und Gliiclivtiitsche �- 9.00: Meiifch itiid
Gott. Housteii Stetvart 6l	11i1berl0i1i. � 9.3l!: 601101005011.
� E110 9511111010111! l6ell0!,.12nrt 130111010 111100101!. � 111.00: Froh-J
Siliinge. iJndiistriesclialliiltitten.I 11.00: KauiitierkoiizerrDas Orchester des siieielissctiders 951061011. Erika 9.120116  91111.
siurt Hattwig  Silavier!. ��- 12.111!: 91116 Berlin: Nilttagskoiizert
,Ditziiiiscl!eit: 9111-5 951061011: 9200111101000. � 13.Ul1-�..9ln6 Leipzig:
tliitttciktslviizern � lllitix 92achrich1en. � 11.111: 95211111� nach
Tisch. Das Sileiiie Orchester des diieicltsseiiders Lireslau �-
171.111!: Sie siiid verhaftet, Osten· Professor.  Erinnerungen anErnst 9.120111! Ariidt zu seiiieiii 81!. Todestag atii 2S!. Januar. �-15.211: kztriischeiiiiiiisilp Schallplatleiu � lässt-I: Die Fesseln
stillen! �Bücher 11001 911010011 Oskldßbcillfchiclkldssx � lli.i!ii: Aus
Lierliin 65101106 Lsiiitfilikoiizert siir die 9130101110011. Dazwisclteiix17.111!: Aus 9101110: 9200101011100: 17.15: Nachrichten in 1erb0=lrvatisclier Sprache. �- 19..·itt: Sportereigtiisse des Sonntags. �-
19.�1:·!: 9201111101100 in ferbatrvatifcher Sprache. � 20.111!: Nach�richten. � 211.31!: Der Vseg des Führers. -� 22.00: Nachrichten.
Ausihließeiidt 21110111110110111011111. �� 2«.!.I3lt: Tliacliricliteii iii
ferbv kroatiszfilier Sprache. �- 22.15 liis 1.110: 91116 Berlin: lliiler-
lialtiiiiiisloiizert Dazwisclteii um 21.111!: Aus Breslaitt Nach-«
richten. 
Nliiiitatls 29. Januar· .

�.30: Friihiuitsit Dir-·«- Miisikloriis einer Fliegerhorslkoiik1110000111111. ��&#39; still: 9in1 in;- Liiitd �- s.0:·!: Fraiieiightiiitaftik
�-- !!.-·3ll: 91116 5.10111: Singt« iiiid ililoriti helseii deni 99173953. Ein
LstirsiiicL �� 11.1111: 95211111. 1201011010000.! � 12.01!: Aus Haut-
liiirg: 9521110001001011. � 15.25: Für tiiisere Minder. FröhlichesStirn-en. �� 15.11!: Deutschland: siiiiderlttiiN Die Autorität-Is-
frage. Eiii xitvieiiesiiriicsli siir 912111101. � 16.111!: Aus Wien:
NachniittiiiisloiiZeit. � 17.11!: 95211111" zur Däniuierftiiiide  Ju-D11ftriefchallplattcii.! �� 18.01!: ZkhilVckt-L·icdc�c. Siegfried voit
Oclsfeii  Baritoiii. s� 19.31!: Zauber der Stininie iscudiiftries
schallplittteiu � 1li.i!ti: Von Mihiie, Filut itiid Juni. Aufchlr
95211111�. tSchtillplattetiJ � 211.31!: »Wir spieleii auf! Sie hören
Lsillu tiiichart!. Ertviii Hartuiici  Tetior!, das stleiiie nnd das
lsirosie Orchester des kiieichsseitders 911061011 1101er Leitung Des:
Slvnibviiifieii. s� 22.13: Wir spieleii auf! tFortsetiiiitgJ Das
Slleine Orchester dei: Eiieichsfeiiders Breslaiu Erwin HartuiiglTeitor!. a 11.11! bis:- 1.0l!: Aus Berlin: llulerhaltiiiigskottzern

Dicustiixh 311. Januar?
0.3l!: Aus 952111101011: Friihiuiifib � 15.111!: Ruf ins Land. �-

8.1l!: Schallplatten. � Will: Aus Berlin: Aufbau im Osten. �-
11.l�: 53011611011, das « ht dich an! � 11.21!: 95211111 001i Schall»iilatteii. �� 12.011: Aus zeraiilsiirn 95211100610113011. � 13.111!: Aus
Drum: Niittagskoiizert -� 1.�i.l1l!: Buiite Unterhaltung. � 15.3ti:
Mir« unsere Kinder: Jetit bastelic tritt! �- 16.01!: Aus Haut�
barg: Aiachiiiittagskoiizert � 17.1l!: Aus Berlin: Tiliusikalisclie
:-·I;�c.-Seitdiiitii. �� 11.1.00: Liulgarifclie 9i0lt61ieDer.  singt dei
liiilgarifche 6h0r 115111310. � 18.30: Als Pfadfinder an der West-
!roitt. 91116 D0111 96eltf1ieg6tage111icl! des Sebastian AugustScl»tiititz. �� 119.01!: 9511161011111�. Der lsiaiiniusikziig Schlesiein --
20.31!: Aus Berlin: Neiie Soldatetiliedeia Erdacht und gefun-
gen iit tiitfereit Tagen. 4. Folge. �� Mars: 91116 Berlin: Konzert.-- 22.45 bis 1.01!: Atts Berlin: lliiterhaltitngslotizerr

95211110011!, 31. Januar
6.30: Aus Leipzig: Friihkoiizerd �- 8.l�: Ruf ins Land. �

sitz: Fraueugtiiitiiastit �- 9.30: Aus Berlin: Von den ver-
schiedeiien Bodeitartein � 11.00.: Musik. Schallplatten.! ---�12.l!i!: Aus Mtittehein Niittagskoiizern � 15.01!: Bunte linte.»
baltiing. � 15.30: Aus 9501110: Zeitspiegel der Jugend. � 16.011:
39211112 011i Nachmittag. Das Kleine Orchester des diieiclisseiideisLin-statt. � 18.111!: Fratteulebeiu Frauenschictfal Aittoiiie Adam-
lierger, die Braut Theodor Köruers Ein Hörbild von Heleiide Bary. � 18.3l!: Kleine Abendniusik ». Das stlciiie Orchester
des ilkeichsfeiiders Breslain �� 19.25: Beachtet und betrachtet!«� 20.30: Aus Berlin: 320115011. � 22.15: Kleiues
kblariattiic Ruths 150111011!, das .«-Itatttiitg-Trio. �-
1110: Aus Berlin: Untcrhaltiiiigskoiizern

Nassaiii berichtet uns 0011 Dem ersten Helmatbrieß den
das Dorf aii eliteii aii der Frout stehenden
Dorfge iiofsea sandte. Ein Teilnehnter des Weltkriegsschildert eiit Erlebnis. aus dein die itiaiigelnde Berbiiiideni
heit zwischen Heiniat iiitd Front hervorgeht Heute soll esanders fein: »Wir fpannen mit diesen Nachrichsieii die Fäden voii Deinem Heintatdorf zu Dir,
er Du irgendwo vor deni Feind-e auf dein

Posten stehst Jhr werdet iiicht voii uns verlafseii.« Der
Brief schildert weiter die zuversichtliche Stiiiiittiiiig iiii Heimat-dort, wic einer Dein aiidereii hilft. voruehuiliclt dort. wo die
lräftigeti illläitiierltäiide iiiiti statt des Pfluges auf Dein 110111101-
licheii Boden das Gewehr deni Feind eiitgegeiilicilieii Der
Brief berichtet aiieh voii deiii großen Ereignis der Ueber-
reichiing des Ehrenkreiizes der deutschen 952111101 011 eiiic Dorf«
bewohueriii iiiid vieles andere lacht. das iiitiiter das Jntercffe
des aii der Frout stehenden Soldaten fiiideii ivird -

Besonders iniercsfaiite Stellen des Dorfbiiches sind aiuhleite, in denen Die Berithte ehemaliger 1 Seitfriegsietliieiiiiier
011 Den Ddkfllbcildckl iviedergegelieii iverdeit. Eine Fiille voii
Vergleicheu von 211111 und jetzt zeigt fiel! hier auf. Die schonrein ftiiuiniiitijsiiiäszixk e111 bezeichnciides Licht auf die Dama-ligen 1111D heutigen icrhältiiiffe iverfeii

Es ist verständlich iveiiit hetiie Theiiieit aus deiit großen
Geschehen des Krieges an den Doriabeuden vorherrsehen Denn
dem fiegreicheii Kampf gelten la alle unsere Anftreiigutigem

Meuscheii auf die ihnen obliegenden
Tltifgabeii vorzubereiten. ist unt aus deti örtlichen Gegeben-
heiteii inögliclt Das Laudvolk verfiigi nicht iiiir iiber eigene
Kräfte. die dies vermögen. sondern aiich iiber geniigenD Eigen-lebeii. iim flådtlfchek Formen entsagen zu können. Dies er-
kaititt zu haben, gereicht der neuen Zeit zitm Lob iiiid deiii
Laiidvolk zum Segen Denn so niächft aus dem Laudvolk her-
aus ivicdet leite Lebenssicherheit iindJeues Selbftgefiihh das
die Treue uiid den Stolz aiif die Schelle zur Voraussetzung
eines lohiieitdeii Tagewerkes darstellt 

Willh Hettdtlaß

Konzert.0.10 di



. &#39; 2 » . ·» z uDak- rät �Deaaairatifilie Jst-eilten
London erzwingt die Auflösung des kauadisile Parlament»
» Wie »aus Jtowa gemeldet wird, hat der kanadisclseVrctiiieriiitiitsier M a ckenzie Klug die Auflösung des

szharlaiiiciits bctanutgegeben. Bei der Eröffnung des kanadi-
schen Parlanicnis aiii Donnerstag hatte der britische General:
gouvernciir Lord Tweedsniiiir Vietitvahleii angekiindigt Die
Dienivalslen sollen Ende åMiirz stattfinden.

»Slliaii»niiiiiiit an, daß das Verlangeii des englischen
Hoheitstrcigers mich· Auflosiitig des kanadischeii Parlament-siiiit der scharfen srritit zusaiuuieiihiiiigeii dürfte, die die Pro-
biiizialregieriiiig von· Oiitario a-it den bisherigen Kriegsniasp
nahmen Der Zetttralregieriiitg Djiackenzie Kiitg geiibt hat. D«
Kritllnoicder geht anfcheiiieiid aiif eiiieii Wink der LondouerKriege-heiser zurück, die uiit der Regierung Niacleuzie Klugititziifrieden fiiid.

. Sir fanabifcheu Kreisen hat die Auflösung des- Parla-iuents und die Aiiberaiiiiiiiug von Neuwahleiidttrch den bri-
tifchen Generalgoiiveriietir seiifatioitelles Aufsehenerregt. Es liaiidelt sich iiin·eiiieii Vorgang, der der kann-
dtfchcii Geschichte ohne Beispiel» dasteht, denn bisher hat es
England noch nicht gewagt, sich offen iii die Junenpolitiken.des« Dotuiiiioiis eiiiiiiiiiuch

..h3riiiedrtaeiitie deiitiitiaiiiitr
Scharfer anix-rilniiifciiei- Protest gegciiiiber dein Poslriiiilicr

Eiialiiitir
Die tiufzciisiotitisrhts Jtiissisriitiie ini attierilitiiifcheit B u u-d e  f e n at ixiar fast iiusfciiiießlicli der a n in a ß e n d e r

F! a l tu n g G· r r- s; b r i i a ii n i e n s in der Frage der slioftzeiis
sur gcttiidiiieh die voii zahlreichen! Seiiatoreii als eine grob 
M i s; a eh l u n g der iiuieiilciiiiichcii Jzittercfseii auf dirs schärfsteiiebriiitdiiiiisxlt iinirde

So sprach der Driiiolisitt vliead von einer ,,eriii.edrigeiideii
Ermutigung �9lineriicas" England habe sich iiiitst gest-heilt,
das aiiierilaiiisclie Laussenaiiit als »f·iisziiiatte« zu bcuulxeiiDer Seiialoi forderte dann unter Vczllgilliljlilc aiif die Tat
suche, das; gerade Lieriiiuda der Schaiiplali des iieiiesteii brili
tisiisrti liebergrisfeijs inne, England solle die Licriiiiidiiiiisclinnd feine übrigen Besitzuiisieii diesseits des Atloiitit als Ab
zahlniig aus Die alten Kriegsseliiildeii an die Bcreiiiigien Staa-teii abtreten.

.x.-:«.».». �_&#39;" � «, . »« «« «
 erstarrten betrat ist intim

Eutsclziisdciie Lliilchnuiisz jedes ioestdeiiiolratifclieii Druck-s.
Jn Lkitlarcsger politischen Kreisen betrachtet iiiaii die von

Paris iiud Loiideii aus augefarhtc Pressetaiiipagiie gegen
Ruiuiiiiien iiiit Ziiriicllsaltiiiiti nnd großer Gelasseithein Die
Schasfiiiig des ruiuiiiiischen Oelkoitiiitissariats sei,fo niird hier betont, ein selbstverstäiidlicher Hoheitsakt des
ruiiiäiiifcljeii Staates, der iiicht zusehen liiiiiie, ioie freindes
Kapital ans feinem eigenen Boden sich iiber Gesetze uiid Han-

»delsverträge des Staates hiiiwcgseht
Die fremden Oelgesellscliafteii habeii in letzter Zeit iii zu-

itehuteudem Jjiaße eine Politik tierfolgh die deutlich ihre Ab-
hängigkeit Von den britiscl!eii Firiegszieleii tnnDgab.liiuiutinieiis internationale Haudelsvervflichtitiizzen stehen
Durch Verträge fest. Auch die itii Dezember abgeschlosfcneti
iieutfcliriimäiiistheti Zusatzvereiiibariiiigeti haben kein besonde-
res Aufsehen erregt. Die Spekulation auf die mangelnde
runiäiiisclje Verlragstreiie ist nach Bukarester Lliieiuuiig zudurchsichtig, als daß sie noch eines Koutuieiitiirs bediirfe.

Englands dran arti riet-artige
Gegen deren Lebensinteresscir. �� ezeiclsiiende Piethode der

britifiiseit Politik,
Die englische Presse beschäftigt sich lebhaft niit den Ge-riichten, nach denen R u m a n i e n bereit sei, eineii großen Teil

feiner Eisenz Stahl- itiid»Petroleuiiierzeügiiiig an Deutschland
zu lieferii. England iniisse»seiiie» olitzl gegen· sliumameijändern, wenn sich die tiieritchteniber eine Steigerung des:
deutfclkriiiiiänifcheit Handels bestatigteiisz · _englischen Presse ist diese thaiidelsvolitik init der BindungRuniiiiiieiis aii die Westittäclite unvereinbar, die· durch die sittli-
tärische Garantie die  Einfuhr etiglisch-fraiizosifclier Rohstoffeerleichterte. England tvill sich allen neuen Konzesfioiien an
Deiitschland stark miDerfehen.

Der ,Daily Herald« erinnert· daran,»daß der größte Teil.
des ritmäiiischeii Petroleums sichin der Hand englischer. fran-zösischer, holländisch-er und anierikaiiischer Gesellschaften befin-et. Wenn Riimänien Deutschland-größere mengen Betro-leüm verkaufe, könne es aus die Hilfe der Westiiiachte nicht
mehr rechnen. Diese Haltung ist bezeichnend für die Methodikder englischen Politik. Es ivird ver acht, aüf ein Land, das
zur Walzjrüiig seiner Lebens nteref sen mit eineranderen acht einen gegenseitige-u Haiidelsvertrag··abschließtund ihii erfüllt, einen politischen Druck auszünbenl

 Einleiten bei Maiiiiiieiter
Schiffahrtskaiial durch Trümmer iinpassierbarc

· Jii deni Elektrizitätstverl i·u Jrlan iii Laiicashire er-eigiiete sich eine schwere Explosiotr. die eiiieu großen Brand
zur Folge hatte. Die ganze Decke des ziemlich großen Ge-bäudes, das ani Ufer des iiliaiichestersSchifsalirtsliiiiiils liegt,
log in die Lust iiiid die Trümmer stürzten iii den siaual.
er dadurch iiiipassieibar wurde. Das Eleltrizitiitstiserk ver-

fängt ein großes Stahlwerl iiiid den gefaiutcu Bezirk itiit· traut.
. � " « �Ü I. O o�. «Todesiirleii sitt« izserdisrileiigiigsraiiver

Eittspteclieitd dein Antrag des Staatsauwalts verurteilte
das Sondergericht I den 51jährigen lltiual vorbestrafteu
Schwerverbrecher Karl Ratzke ans Berlin uiegeii schweren
Staubes, begangen unter den Vorausfetziiiigcii der Voltsschäd-
lingsverordiiiiiiii tAiisiiutztiiig der Dunkelheit! ztittt Todeund dauernden Verlust der bürgerlichen Elireureclitr. - Der
deui Truukc ergebeiie Angeklagte iiahiii das Urteil völlig teil-
nahtttslos auf. � Stahle hatte einen 54jährigeii Traitsvoru
arbeitet, iiiil dein er in einer �Berliner Gaslivirtscliaft gezechi
hatte, auf dein Heiniweg in unmittelbarer Nähe des Lokalsithcrsalleii und die Geldbörfe mit etwa 18 Mark Jithalt ettt-

- x.-
Hsivei Bragtditiiier hitiaeralitet

Am 26. Januar 19l0 ist der ani 14, Aitgtist l9l5 in Liibeck
geboreiie Karl Quellnialz hingerithtet worden, den dasSondergericht in Rostock aiii l5. Dezeinber 1939 als Volks-
schädlitig zuut Tode und dauernden Ehrverliist veriirteilt hat.

Quelliiialz eiii asozialer 5JJiensch, hat aiii 6. Dezember 1939
ans Bosheit den Stall iiitd die Schetiiie eines Bauern, bei
deiii er iii Arbeit stand, aiigeziiiidet und dadurch viel Viel!
und große �Mengen Vorräte vernichtet·

Am 26. Januar 1940 ist der aiii 3. Januar 1921 in Altona
eborcue Arthur Waller hingerichtet worden, deii das
ondergericlit iii Kiel als Volksschädliug zum Tode unD zum

dauernden Verlust der bürgerlichen Ehreitreclite verurteilt hat.
� Arthiir Waller hat in der Nacht zum l4. September 1939
in Bilsen bei Quickborti aus unbegrunbeter� Nacrisiichl eine.
besonders wertvolle Flittermittelmühle angezündet.

_ rissen.

Nach Meinung der ·

. ««,-.« . .s..i-.-,ss-�ss-«»s«-�»s»t«e·
F .. i

Name-lau, den 27. Januar 1940
= Am Sonntag, den 28.Jaiiüar 1940 verkehren

nur folgende Peksssiieiiziiie ab Niiiistaiu 5,l5 Uhr nach
Breslaik 6.24 isach
8,l6 nach Kreüzburg i8,50 nach �Breslau unD 20,49
nach Kreuzburg Alle anderen Züge fallen aus.

�Breslau, 6,33 nach Kreiizbürg

Wie soll der Bauer· wirtschaften? Amtlich
wird mitgeteilt: Aus gegebener Veranlassung weist der
Neiehsmittister für Ernährung und Landwirtschaft darauf
hin, daß besonders jetzt im Kriege die Vorzüge sowohl
der bisher üblichen wie der neuen lebengaesetil cheit Land-
bauweisen einschließlich Der biologisehidisiiamifclien Wirt-
fchaftgweise in vernünftiger unD tuidogmatischer Form
ausgeweint werden sollen, iim die Erzeugüiiggliraft der
deutschen Scholle zu erhalten und zu mehren.

Vormittags einkaufen! Jmmer noch werden
von den Hausfriiiieii die Voriiiittagsftundeit viel zu ivenig
für die  Einkäufe ausgenutit. Daher rührt denn auch der
ftarlte Aitdrang iii deii Ncichntittagsstuiideii kurz vor der
Verdunkelung. Alle Hausfraüem die neben ihrer haus-
wirtfchafilicheii Arbeit nicht tioch beruflich tätig find,
schaffen sich selbst den Vorteil ruhigen  Einkaufens, wenn
sie die Voriuitiagsstutideii benutzen.

Hohes Alter» Morgen Sonntag. den 28. Januar
kann Frau Karoliiie Knetfikx Vraiihaiisstraße 3 wohnhaft,
ihren 89. Geburtstag feiern. tAllch unsere besten Glück-
wünschet!

hc� HEXE? f«
».- CHØJ Erwies-es�

gegen12/700
fllr die auch von Professoren und Aerzleii ergroblen und anerkannten, bedeutenden Heil«werte der; guten Mitte s für  Stimmungen er Luftwege  alter quälenbzr Hüften, Bei-stinkt-onna, Kehllopfy -cuflröhreits, Bkoiichiattalarrh, Eztflhma!, ,,Sllphorlrallii«. Schlelmsösärigäfauclwürffördernlz entaiigbungshemmenb, erregunqsbdmbfenb und voe e ver ,. o

6.z. »in nlose und unverbindliche Zusendung der interessanten illustriertenKonstan teufklärungssdrrift S/ 456 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbesdu-lftsteller.A

= Achtung! Jm Juseratenteil der vorliegenden
Ausgabe befindet sich eine Bekanntmachuiig Des Ober«
finauzpräsidetiteu Schlcsieri bete. ,,Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von SteuereiltläruiigeiiE auf die wir hiermit
besonders hinweisen. »

Wann wird verdunkelt?
5SUolnntag, 28. Januar: Beginn 16.40 Uhr; Ende MontagN3.7.1 

Montag, 29. Januar: Beginn 16.40 Uhr; Ende Dienstag
7.1ä Uhr.

Postgittdienst mit Ostoberschlefien
Die Deutsche Reichspoft hat den Postgtttdieiisbnsacli Oft·

obekfchlesieii und innerhalb Ostoberschlesietis eingerichtet.
G«-

Drofiel aus izssiiit aus, Fenster-breit
Vorläufig sind die kleinen Freunde aus der Vogelweli

ioch gar nicht gcfchitiiilzig sondern bloß hungrig. Weiin inauäglich um die Tlliittagszeit Brotkriiiiielcheii iiitd etwas Saineii
iiif die Feiistcrbaitk hiuausstreiir dann siiid sie iiii Nu da und
ftopfeii iii ihre leeren iJJiägeii hinein, was nur hineiitgeht.
Man darf sich hinter der Feiifterfcheibe an diesem tliiitiagstiscli
krgdtiety der schiedlich-friedlieh verläuft, solange die Glauben:
1ilDe_ nicht zugegen ist. Sie briiigt nämlich sofort Zank undStreit herein. Es geht nicht ohne Keile ab, wenn erst so einZpatz sich itber das ausgestreute Futter breitet und es möglichst
aiit Den Flügeln zu decken chi, um ia für sich allein den
Zöwenaiiteil zu haben. Da hacken aber daiiii ein paar Schnä-iel auf ihn ein, und ini Nu ist die schöiiste Gassenbüberei ini
Stange, bei Der es blaue Flecke nur so hagelt, worauf die gan
Bande mit viel Geschrei davoiistiebt Dann ist das Feld wie-
Dei: frei sur die andere buntgefiederte Welt, die jedem fein red-lich Teil gönnt unD weiter nichts ivill, als satt werden in der
rauhen Winterszeit.Gewiß steigt der Tag wieder aufwärts, spürbar am Mor-gen und ani Abend, aber es wird doch noch eine Weile dauern,
:he der Winter dem ersten Lliiiselfchlag den Rücken kehrt. Da-bei ift Der fürwiizigfte aller Frühlingsbotcn bereits in den
stiedaktiousftiibeti angelangt: hier der Niaikäfey dort der
:Zchiuetterliug. Der Wiitterniaikäfer und der Wiaterschmettew
lag, der Eis ·nnd Kälte eiti Schnippcliett schlägt, ist nicht etwa
eine Schreibtifcherftndüiig sondern eiii wirkli und wahr-
haftig in den Januartagen jedes Jahres erneut wiederkehren-des Lebeweseiyaii das man dann pflichtgemäß eine Frühlings-tirade knüpft, ob es uüii draußen stürmt, friert oder schneit.

Der Frühling ist aber noch fern. Die Katze liegt nochschiiitrrend hinter dein ivarmeu Oieit und denkt noch nicht an;
nächtliche Hausdachpromenaden Nur deruugeduldige �Dietrich;der nichts erwarten »kanu, sagt immer wieder: Wenn es docheitpflsich Frühling würde! Nun, auch er wird sich gedüldeumü en.

Gier-litt. Oberspielleiter {tritt Daürer "i: Jll-folge eines rzerzfchlages verschied tslotiltcli iin Alter voii 59
Jahren Oberfpielleiter Fritz Saurer voui tslörtiher Stadtthea-�
let. Er war fast zehn Jahre an der Görlitier Bühne tätig undivirktc nicht nur als Eliaralterkotttiler iii der Operette, sondern
auch in zahlreichen Schauspieleii mit. Zuletzt konzentrierte sichfeiii Schaffen mehr« tiitd iitehr auf die Operette, in der er als
Spielleiter wie auch als Darsteller große Erfolge erzielte. Alslebte Overette hatte er die ,,liiigarifche Hochzeit« infzenierr.

Gedenliet der hüngernden Vögel!
Legt öffentliche Fütterstellen an

und ver-sorgt sie mit geeignetem Futter!

kjsrieoiaiiu Vorsicht oetni auftauen von man:
errohre n. Durch die große Kälte waren hier einige Rohr 
es städtifcheit Wasferwerkes eingefroren. Der Wasser-Werks«angestellte Lösch wo e eines der Ro e a tauen. et
eriet das im Rohr befindliche Waffe: ins Rochen unD s rengti
as Rohr. Löscherlitt schwere Verbriihüngen und mit te ini

Krankenhaus geschafft werden.
Neurodr. Erfrierung falsch behandelt. DeiBergjuiigmaitii Pohl aus Netidorf bei Neurode wurde it

diesen Tagen auf dem Wege zwischen Volpersdorf und Ebers-dorf ntit schweren Erfrieruiigeit aufgefunden. Es wurde nut
r ehler begangen, ihn, statt ihn in einem kühlen Raum«

zu behandeln, unt die erfroreiien Glieder wieder aufzutaueii
sofort in ein warmes Zimmer au bringen. Diesen rasches
Temveraturwechsel iiberstand der Verutigliickte nicht und starb

Hindenbürg Wieder eine Kohlenoxhdgass
bergiftuug. Hier wurde die 17jährige auus owski vorihrem Vater tot im Bett aufgefunden. Der Arzt tellte Roh:
lenoxhdgasvergiftiiiig fest. Das iliiädclieit hatte, bevor e;
schlafen ging, iioch Briletts in den Kacheloisen gelegt. SED:m Oeu fand man aiii Morgen mehret Kohleustücke, die
aus detti iiicht geschlossenen Ofen heratisgefallen waren, si-
dafz M! im Zimmer Kohleugase entwickeln konnten.

Stapeln. Tod ini Dieit st. Der Gescdiiruieriehaiipttvacht
titeister Karl Ring aus Schnrgast wollte voii einer Schulung-Z-
tagung, an Der er dienstlich teilgenommen hatte, heimfahreuUslölzlicli stürzte er votit ililotorrad und war tot. Ein Herz
schlag hatte seinem Lebeti ein Ziel gesetzt.

sliitioivil»i. �mit aller Schärfe gegen Preistreisher. Nachdem der Polizeipriisideiit einen verschiirfteii Kann!
gegen deii Preiswiiclser tingekiiiidigt bittre, sitid nun Kontroll-
loiiitttissioiieit unterwegs. die die Gaststiittciy Fkatiflädeii usw
auf das Liorhaiideitseiii der vorgeschriebenen Jsrciskstiifelii unl
auf die Hiöhe der Preise selbst überprüfen. Dieser fclsarfe Einfah gegeii Schädliniie der Liolksgetiieittsclsaft wird von der Be
völleriiiig sehr begrüßt, deiiit es rvcrdcii teilweise Preise vertaugt, die jeiie in Ltiestolxerfclilesieti itiit 100 bis 200 Prozeu
iiberfrhreiten. Eine andere Art voii ilireistreiberei versuche:
verschiedene �Bacler. Sie verlaufen z. B. eiii Brot, das iiiii Tit!
100, ia fogar uin 200 Grainui leichter ist als das sonst tun
gleichen Preise erhältliche Brot. Auch hier wird die ijsolize
uutiacltfichllicli vorgehen. Die Schuld tragen aber auch jene
die einen übertriebenen Preis zahlen, ohne sich an Die Preis
iilierwaclittiigsslelleii zu tiieitden.

Fratlriivitz Studenten fingen für BergleuteEinen Beweis echter Vollsgetiieinschiift liefern die Stiidenteider Liochscliiile fiir Lchrerbildtitig iii Beuthe · am 4. Fe
bruar in Cliivalloiiiiti vor deii szicrgarbeiterii und iireti Franc:
fingen iverden Prof. 9.iiicliiillik, der Leiter der Hochschule, wir?
eine Ilnjpritclie Italien iii der er die Zusaiiiineiigehörigkeit de;
deutschen Arbeiters der Stirn und der Faust betoneu wird

Katto3vitx. Ostoberschlefieus erste Volksbilduugsftiitte die hier aiii b. Februar durch deii Leite-
des Deutschen Liollsliildtiiisisiverkes iii der NSxGeiiieiiifcliaf
�streift durch Freude«. Lliiitsleiter Leuttoff, itiid Den Gaiileiier
ftellvertreter Liracht eröffnet wird, soll zuut lulturellen TijiittelPunkt Osloliersrlilesieiis iverdeii und mit ihren Einrichtung»
nach Dein politischen nunmehr auch den geistigen und kulturelilett Anschluß mit allen liräfteti fördern; Die Vortraaeiideii un?
Lehrlriific sind atteiugzkssctiejxiittoitsEber
 Franstadd Wieder Eilziigstcitioir. �mit Der Er-oifittiiig der treuen Dein Verkehr iiacl! detii Warthegaü dienen-
den Eilztittverbiiidiiiig Leipzig��Krotoschiii ist ntttt auch
Fraitfttidt seit mehr als zwei Jahrzehnten wieder Eilziig-
fiatiriti geircrdeik

Fsriiitstadn Tod durch elektrifchsn Strom. Voneinein schweren. lliigliick ivurde die Banernsatiiilie Griickieri
in Hiiizeiidorß Kreis Fraustiidh betroffen. Beiiii Drefcheumit Deut Elektroutotor bewegte der Bauer das Zitleitttuas-
Fabel. Er erhielt dabei eiiieu elektrischen Schlag iitid war so-ort tot.

Niilitfih Arbeitsütifali. Der iii deii Rübenbuchteiider Zuckeriabrik Altjauer mit dem Abhackcu der gefroreuen
Zuckerriiltcii beschäftigte Arbeiter Heinrich Niielicli aus Peter-mit; iviirDc von beisabstiirzeiideii Riibenniasseii verschüttet. Wei-
tere in den �Buchten arbeitenDe Arbeitstaineraden eilten deui
Verungluckteit iii Hilfe itiid befreiten ihii aus seiner gefähr-lichen Lage. �mit einein Oberfchenkelbritch und Quetschiiiigeii
wifirde der Verungliickte Deut Kreiskrankeiihatis iii Sauer zu-ge u irr.

G?

G

��. 
·.- 

CT 
«· 

«.

{kriegen sit« Otto, iliamsluu lschlefJdenkt« :: Franz Otto indem. sliirr Ding: Biichdrüaiereh Mammut .
Tiercirttuiorllåch für die gesamte Schriftleitung unD den Ariseigeutetl

Bictxtvlsidsistleiler Franz Otto, Nara-Stint.Vier Te« If- Oisskskfqkn Nessus-Mi- Nr s qsilttn

Tlienn Sie
noch nicht zü den ständigen Seien!"
unseres �Blattes gehören, empfehlen wir
Jhuen ein Probe-Aboimement auf Das

Name-lauer Stadtblatl

Betrtffn Wildfutteruug
Unser Wild leidet in diesem strengen Winter große Not

und das zahlreich aufgefuudene Fallwild beweist die harte
Notlage unsers Wildes Viele der Herren Reoierinhaber
haben in anerkennenswerter Weise aus eigenem Antriebe die
Wildfutterüiig durchgeführt Doch erscheint es mir erforderlich,
auf Die Notwendigkeit der Wildfütterung noch besonders hin«
züiveiseit und die Herren Nevierinhaber um eitie sachgemäße
Fütterung dringend zu bitten.

»Der Jäger, der jagen will, muß bedenken, daß Das
Wild Anspruch auf Aefnng und Erhaltung hat. Wer nicht
soviel Herz und Verständnis für die uotleidende freilebeude
Tierwelt anfbringt, daß er die geringen Mittel, die für eine
fachgemiiße Fütterung notwendig sind, für fein Wild übrig
hat, zeigt dadurch, daß er Des Ehrentitels ,,Deütscher Jäger«
nicht würdig ift.«

Sich verwcife ausdrücklich auf § 33 nebst Erläuterung
Des Qieichsiagbgefeges.�

Der lttcisiägernieisteic 
W. Schneider.

1 Le rliii i ""��&#39;IP��°°mit guter Sgutvitdttttkxg sitt?
Kolouialwarengefchäst zum »1. um; gesucht. sitt Fleisciserei gesucht.

SchklftlsAvllebvte Mit. N« 9 Schristl Vewerbungeii unter
an die G "ttll D Als ··Stadtblatteseschafsfe e es Des ötagitiblgtitees.ßemufmttu�



Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe

von Steuererklärungen.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Wehr«

steuer, Gewinnseftstellung, Körperschaststeuer und Umsatzsteuer
des Kalenderjahres 1939 unb für bie Gewerbesteuer des
Rechnungsjahres l940 sowie die Vermögenserklärungen für
1940 find in der Zeit vom l. bis 29. 2. 1940 unter Be-
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke abzugeben:

A. Für die Einkommensteuer.
I. Von den unbeschränkt Steuerpflichtigen �� b. s. die-

jenigen natürlichen Personen, die im Jnland einen Wohn-
fit; oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben � über
das Einkommen im Kalenderjahr 1939,

l-. wenn das Einkommen den Betrag von 8000,� 919R
überstiegen hat oder

2. wenn das Einkommen weniger als 8000,- 919R,
aber mehr als 1000, � 919R betragen hat und darin
Einkünfte von mehr als 300,- 919R enthalten sind,
die weder der Lohnsteuer noch der Kapitalertrags-
steuer unterlegen haben, oder

. wenn in dem Einkommen kapitalertragssteuerpflichtige
Einkünfte von mehr als 1000, 919R enthalten waren
und der Steuerpflichtige für den Veranlagungs-

b! der nach § 77 UStDB. 1938 zu Anzahlungen unb zur«
Führung des Steuerheftes Verpflichteten Straszenhündler,
Wandergewerbetrcibende usw.!, _

c! der nichtbuchsiihrenden Landwirte, die ihre Voraus-
zahlungen nach den jeweils geltenden Umsatzsteuerrichtsäszen
geleistet haben. .
Wegen der durch die Umsatzfteuerrichtsätze nicht abge-
goltenen Umsäxze, die über den gewöhnlichen Betrieb
der Landwirtschaft im engeren Sinne hinausgehen, ist
eine Umsayfteuererklärung auch dann nicht abzugeben,
wenn diese landwirtschastlichen Umsätze und die etwaigen
gewerblichen Umsätze des Landwirts im Kalenderjahr ·
1939 zusammen 1000,�� 919R nicht überstiegen haben.

Ihre Vermählung geben bekannt:

Hanns Schastok
Martha Schastok, geb. Schwarz

Breslau
z. Zt. im Felde

N amslau
« 27. Januar 1940

F. Für die Gewerbesteueu
. Für alle gewerbesteuerpslichtigen Unternehmen, deren

Gewerbeertrag im Wirtfchaftsjahr 1939 �938/39! den
Betrag von 4000,�� 919R oder deren Gewerbekapital
am I. Januar 1935 oder an einem späteren Feststellungss
zeitpunkt den Betrag von 20 000,�� 919R überstiegen hat;&#39;

. für Kapitalgesellschasten  Aktiengesellschaften, Kommandits
gesellschaften auf Aktien, Gesellschasten mit beschränkter

Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken herzlichst

Franz Rossa
Unteroffizier in einem R.R.
und Frau Irmgard, geb. Brosig _

z. Zt. im Felde im Januar 1940 Namslau
Haftung, Kolonialgesellschastem bergrechtliche GewerkJ
schaften!, für Erwerbs- und Wi-tschastsgenossenschasten
und sur Versicherungsvereine aus Gegenseitigkeit.

Für sonstige juristische Personen des privaten Rechts
und für nichtrechtsfähige Vereine ist eine Gewerbesteuer-
erklärung nur abzugeben, soweit diese Unternehmen einen
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb  ausgenommen Land- undzeitraum in die Steuergruppe I aber II fällt, oder

4. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens, wenn
es ganz oder teilweise aus Einkünften aus Land-
und «Forstwirtschast, aus Geiverbebetrieb oder aus
selbständiger Arbeit bestanden hat und der Gewinn
auf Grund eines Buchabschlusses zu ermitteln ist
oder ermittelt wird.

II. Von den beschränkt Steuerpflichtigen � b. f. diejenigen

l

IIMÜTHchEU P2kl0USU- die im JUIANV Wedet ETUM Wvklkpveranlagung der Vermögenssteuer mit Wirkung vom 1.4.1940�
fitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben � über
die im Kalenderjahr 1939 bezogenen inländischen

Einkünfte, 
l. wenn diese Einkünfte nach Abzug derjenigen, die der

Lohnsteuer oder Kavitalertragssteuer unterlegen haben,
1000,� RM überstiegen haben, oder

. ohne Rücksicht auf die Höhe der inländischen Ein-
künfte, wenn diese ganz oder teilweise aus Einkünften
aus Land- und Forstwirtschaft, aus Gewerbebetrieb
oder aus selbständiger Arbeit bestanden haben und
der Gewinn aus Grund eines Buchabschlusses er-
mittelt wird. Auf die durch die Vorschriften im
§ 13, Absatz 1, Ziffern 2 unb 3, Absatz 2 Ziffer "1
der Durchsübrungsbestimmungen zum Einkommen-
steueraesetz �vom 17. 3. 1939 � RGBl.I Seite 503,
RStBl. Seite 457 eingetretenen Aenderung des
Kreises der zur Abgabe einer Einkommensteuer-»
erklärung verpflichteten Personen wird ausdrücklich

hingewiesen. 
B. Für die Wehrsteuen

Von den männlichen deutschen Staatsangehörigen, die
in den Jahren 1914, 1&#39;915, 1916, 1917 unb 1918 aeboreni
sind und ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im
Jnland haben,

wenn sie keinen Arbeitslohn bezogen haben und ihr
Einkommen im Kalenderjahr 1939 den Betrag von
224 919R überschritten hat, oder

wenn das Einkommen im Kalenderjahr 1939 ganz oder teil-
weise aus Arbeitslohn bestanden hat und das Ein-
kommen den Betrag von 8000 919R überstiegen hat
oder die Einkünfte im Sinn des uin� s« «, · e
von denen der Wehrsteuerabzug nicht vorgenommen
worden ist, mehr als 100 919R betragen haben, oder

wenn sie im Haushalt oder Betrieb einer anderen Person,
ohne Dienstverhältnis, voll oder zum Teil eine Arbeits-

kraft ersetzen. 
0. Für die Körperschaftsteueu

l. Von den in § 1 KStG genannten Körpersehaftem
Perf-..-.- »Es-«» «, und Vermögensmassem die
ihre Geschästsleittrng oder ihren Sitz im Inland haben
und somit unbeschränkt körperschaststeuervflichtig sind,

über das Einkommen im Kalenderjahr 1939 ohne
Rücksicht aus dessen Höhe. l

. Von den Körperfchaftem P--s-.»-. &#39; «» »
und Vermögensmassen, die weder ihre Geschäftsleitung»
noch ihren Sitz im Jnland haben und somit nur
beschränkt -körperschaftsteuerpslichtig sind,

über die im Kalenderjahr 1939 bezogenen inländischen
Einkünfte ohne Rücksicht aus ihre Höhe.

D. Für die einheitlirhe Feststellung der Einkünfte
im Kalenderjahr 1939 bei Beteiligung mehrerer Personen
� 215 Abs. 2 A0! an den Einkünften aus

. Land- und Forstwirtschaft,

. Gewerbebetrieb.

. selbständiger Arbeit,
Vermietung und Vervachtung unbeweglichen Vermögens
von den zur Geschäftsführung oder Vertretung der

Haw-

Forstwirtschasts unterhalten;

Bis auf weiteres ist meine
Praxis geschlossen!

Herbert Hosemann" -
staatl. gepr. Dentist

3. ohne 91ückficht auf die Höhe des Gewerbeertrages oder
des Gewerbekapitals für alle gewerbesteuerpslichtigenk
Unternehmen, bei denen der Gewinn aus Grund eines .
Buchabschlusses zu ermitteln ist oder ermittelt wird.

G. Für die Vermögenssteuer.
Nach dem Stande vom 1. I. 1940 findet eine Haupt-s

ab statt. I
l. Von den unbeschränkt Vermögenssteuerpslichtigen

haben eine Vermögenserklärung über ihr Gesamt-
vermögen abzugeben:

I. Natürliche Personen,
l. die ledig sind, wenn ihrGesamtvermögen 10 000,- 919Rübersteigt, i

die verheiratet oder verwitwet sind,
vermögen 20000,� 919R übersteigtHierbei ist das Vermögen der Ehesrau, der minder-i

2. wenn ihr Gesamt-Eintrittspreise nur 919R 0.50 u. 0.70.

NSG »Kruft durtlt Freude«

3m Freitag, den 2. Februar l940
um 20,t5 zu!:

in Ramslau bei Schwuntek

Scherzartikel
das lustige VarietOProgramm
u. a. ein Mustttalclotvri iuettucr grüßte Heiterkeit hervorruft

jährigen Kinder und von anderen minderjährigen
Angehörigen im Sinne von § l0 Ziffern 3 bis Cis-z.
Steueranpassungsgesez die zum Haushalt des Steuer- »,j.-;»I;-;:·-:;-.s�
pflichtigen gehören, mit· zu berücksichtigen. Die Frei-z?

- betrage  § 5 VStG.! sind außer Betracht zu lassen..
II. Nicht natürliche Personen: «�y x

1. AktiengesellschastemKommanditgesellschasten aufAktienssfsIGesellschasten mit beschränkterHaftung
gesellschasten, bergrechtliche Gewerkschaftem

ohne Rücksicht auf die Höhe
vermogens;

.9292A.

Rolonial-92s?-
ihres Gesamt- 

|5:

Lichtspielhaus DELI  ji
Sonntag, den 28. Januar, l4 IThr

Grosse Kiudvr-Vctrsivllung «� »« 
eH! .-

DICK und DOF in �Ritter ohne Furcht und Tadel�
und Beiprogramm.

Kinder bis zu l4 Jahren halbe Preise. d.. -.«s-.-: O!?t?cO!?tEcO!?2?c0��
. Erwerbs- und Wirtschastsgenossenschastem Verstehe-l

rungsvereine auf Gegenseitigkeit, sonstige juristische
Personen des privaten Rechts, nicht-rechtsfähige hat aus feiner Staeiimzuchr des Summen EvettchweinezOVereine, Anstalten, Stiftungen und andere Zweck-
vermögen, außerdem Kreditanstalten des öffentlichen

Rechts: 
wenn ihr Gesamtvermögen l0000,�� RM übersteigt.

3. Beschränkt Vermögenssteuer-Pf«chtige haben eine Ver·
mögenserklärung über ihr Jnlandvermögen ohne
Rücksicht aus dessen Höhe abzugeben.

. Offene Handelsgesellschaftem Kommanditgesellschuftkxs
und ähnliche Gesellschaften, bei denen die Gesell-
schaster als Unternehmer  9Ritunternehmer! anzusehen

Damit-sinnt Åltftndt

IJrirrgsccrr 
mit l1 Ferkeln

preiswert abzugeben.
Desgleichen stehen einige erstklassige, decksähige

Irrrrgeber
sind und die ihre Geschäftsleitung oder ihren Sitz im
Jnland haben, haben eine Vermögenserklärung ab-
zugeben, wenn das Vermögen der Gesellschaft
10000 919R übersteigt.

H.
Die zur Abgabe einer Steuererklärung Verpslichteten haben

die Steuererklärung auch bann abzugeben, wenn ihnen ein
Vordruck nicht zugesandt wird; sie haben sich in diesem Fall
einen Vordruck für die Steuererklärung von dem zuständigeni
Finanzamt einzufordern. Die übrigen Steuerpflichtigen haben
eine Steuererklärung abzugeben, wenn sie hierzu vom Finanz-
amt besonders aufgefordert werden.

Wenn ein Steuerpflichtiger nachträglich erkennt, daß eine
abgegebene Steuererklärung unrichtig oder unvollständig ist,

" bei llleichniarirendrs Massen,

-« / « Lehrling
Hausfrau begreife:

*Henko� 
W�aart Seife! g

1. April 1940 gesucht.

Vorverkauf bei KdJL

mit· guten Schulkenntnissen für.

31. ljollnisclt.
«-

beim Einmridtenberl�ilfdtt l

unb das; die Unrichtigkeit ober Unvoüständigkeit zu einer
Verkürzung von Steuereinnahmen führen kann, so ist er auf

B r e s la u, im Januar 1940.
Der Oberfinanzpräfident Schleifen.

Gesellschaft oder Gemeinschaft befugten Personen
ohne Rücksicht auf die Höhe der bezogenen Einkünfte.

E. Für die Umsatzsteuer.
Von jedem Unternehmer im Sinn des § 2 UStG. mit

Ausnahme 
a! derjenigen Steuerpflichtigen, beren Umsatzsteuer für das

Kalenderjahr 1939 nicht mehr als 20,- 919R beträgt
ober bei fteuerfreien Umsätzen betragen würde, wenn diese

Stiitttisktte höhere Sau-te in Namsiau

sit: 2 Peks.-Geschiistshaush. i.�
Breslau in Dauerstellung

und Lichtbild unter R 7 an
bie Geschäftsst des Stadtbl.

Geist. Niåütllkttftill
gut erhalten zu kaufen gesucht.

Angebote unter R. 8 an
die Geschästsst. des Stabtbl.

Zum 1. März oder früher
Grund von § 165e Abs. 1 A0. ohne besondere Aufforderung �nicht: anitänb" atbeitsfreub�
verpflichtet, dies unverzüglich dem zuständigen Finanzamtera "m5 « » uerwiesen� Alleinmadcbeu i &#39;

Kraft
Starke Nerven, frlsdaes Aus.

.« sehen, gesunden Appetit
 erreichen alt und iung durch

Angeb. mit Zeugnisabschr.

�ubringeschule!.
Die Anmeldung der Knaben unb Mädchem die Ostern

1940 in die Klasse l eintreten sollen, werden werktäglich,

Geburts- und Jmpfschein sind vorzulegen.
Die Schulleitung.steuerpflichtig wären Rleiubetragsgrenze des § 63 Abs. 2

UStDB. 1934,
»?

J. A.: Pickert, Nektar.

außer Mittwoch, von l2 bis 13 Uhr entgegengenommenstkk WsschspM M« Kimm� is:
lieb, in nur gute Hande zu «
tue
Frau Itoose, Gr. mardtmiti.

Dei. 303.

» «, Lebens-Elixlr llr. Schlatter
Die Quelle neuen Lebens.

Der Gehalt an Lecithin u.Ellcn
Kleiner, junger, schwarzer «, «

U II D

wehen« Sentnania-Vnog. O. cietzo ·
Drog. C. Grimm, Krakauerstr. U
Ring-Deus. Eises-liess, Ring 15

Nebst Beilage«

machtOr. Flasche RM.2.7s Kunst. RM. «»


